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8 IN 2 

Der Weltkrieg. a 
; K 5 2 o d vertrieben ſie. Zwei feindliche Flugzeuge 
2. neee, Deren | Neue Niederlage der Rumünen. in. ri" 


eres mebe zaun Heeger abends. 1 Niftziere, 6115 Mann gefangen, 49 Geſchütze, 100 gefüllte „ 
Im Somme⸗Gebiet Feuer auf beiden Flußufern Munitionswagen erbeutet. Die Kämpfe im Often. 


ĩeitweilig auflebend. e 5 
3 55 ek Fortſchritte. Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Am linken Flügel der Dobrudſcha⸗Armee ſcheiter⸗ 7 2 Amtlich wird aus Wien vom 1. Dezember ge⸗ 
ten wiederholte Angriffe des Feindes, der erneut Amtlicher eutſcher Heeresbericht meldet: 

Panzerkraftwagen ohne Erfolg verwandte. 2 + Sſtlicher Kriegsſchauplatz: - 

Nordwestlich Monaſtir und bei Gruniſte wurden Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 


Vorſtähe des Gegners äbgewieſen. Berlin den 2. Dezember (W. T. B.) * von Mackenſen. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. Gro 5 e 5 H a u p t quar tie 1, 2 Dezember. Die Donau⸗Armee dringt ſüdweſtlich von Buße: 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 5 7 8 reſt gegen den unteren Argeſu vor. Südöſtlich von 
Weder ae fiel er eue Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Piteſti und ſüdlich und SH von Campolung 
i teck Artigerlekampf füplich non Der ir 5 Mir iegreichen Kolonnen der Verbün⸗ 
und i ; 5 wurde durch die ſiegreichen 5 
und e ee er Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: deten erneuter rumäniſcher Widerſtand gebrochen. 


ein Butte du Wee it a dem Laufe der Nacht Auf beiden Ancre⸗Ufern, im St. Pierre Vaaſt⸗Walde und ſüd⸗ Die Einbuße des 1 55 1 85 
tern 2 4 2 2 2 2 2 oyr . 3 e an ea 
\ « Sranöfider Lerch von 30. Nonember abends: lich der Somme bei Chaulnes entwickelte ſich zeitweilig ſtarker Ar⸗ onen aum Kriegsgerbt it geb. | 
Südlich der Somme boſchoß die feindliche Artillerie, tilleriek 
er die unſr ge erwiderte, die Front vom Gehölz bei illerie ampf. Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 


I i Infanterie⸗Unter⸗ 3 Er / 0 
nehmung 20 nicht. Ju der ae be⸗ O e ſt J 1 ch er K rie 95 j ch a u p J a : Die Ruſſen ſetzten nach wie vor alles daran, 


wirkte d Schütz ben⸗Geſchütze : * i der General A 
die Fete eines fed wee dente Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: eee die taferen Trurpen ber dle Salach 
wir Then von Fol de Hirte pre Aueifhminen b Ruſſiſche Vorſtöße nördlich von Smorgon und ſüdlich von Pinsk erweiterte ſich gegen Süden, da ſich im Grenzgebirge 


gufft egen. mod indliche Mi beiten zer⸗ i e i öſtli Kezdivaſarhely die Rumänen dem An⸗ 
a Kört würden. Bon Der Abrigen Frack I nichts au ſcheiterten verluſtreich. N 7 5 di ; Een Der Kampf wurde wieder mit 
. dee es beſtätigt ſich daß Unterfeutnant| Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: " [größter Lerbit nn ae An „ 
} [ ö in. = 3 3 i 3 Stellen ging der Verteidiger zum enangri 
ee e e Die Angriffe der Ruſſen und Rumänen in den Waldkarpathen ber. Der Erſolg war auch geitern ganz auf unſe⸗ 


Fidliche ungen it bei Falor in der Somme- und ſiebenbürgiſchen Grenzgebirgen dauern an. Der Anſturm rich⸗ rer Seite 


\ aloe In der, Sammer i geb 
e 1 5 is 855 15 Ri tete ſich geſtern vornehmlich gegen unſere Stellungen an der Baba Heeresftont des Generalfeldmarſchalls 
lägiſcher Bericht. Nichts beſonderes zu melden Ludova und Gura Rucada, öſtlich von Dorna Watra, ſowie im ee ee ee eee 
een e Trotoſu⸗ und Oitoz⸗Tal; er war vergeblich und mit ſchweren Ver- Ar der lte Cine cen oitamanitne kde 


D ö eri 30. b 35 2 4 5 pen einen ruſſiſchen Vorſtoß ab; fie folgten dem 
u matt von luſten für den Feind verbunden. — Deutſche Truppen in den geſchlagenen Gegner bis an feine Gräben. 


Deniberouzt feind ches Maihinengemeie und Waldkarpathen machten bei Gegenſtößen an einer Stelle Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
Es Faliſcher Bericht om 30. November abends: a N a von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


3 2 2 2 fä 
ins ner Beat, "Das da diz ‚euer mar pn über 1000 Gefangene. 


U 

ders heftig zwiſchen Somme und Ancre. 
i a i t 2 Der rumäni Bericht vom 30. November 

Einſchätzung der franzöſiſchen Blätter an der Front. V alk a n K rie 95 0 ch a u p I a 5 9 Adel; äniſche f 


40 d e a 3 1 * 2 ig K 
ee Sen: ute ee ie Kampfe in der Walac emden ee Bent e e ame 
Huben die Soldaten den Zeitungen wicht mehr. Die Kämpfe in der Walachei entwickeln ſich zu einer großen in SugeusTat und, im nee iu in Gange in 
Gier traten ihre Tüden zu, (rät mir haben I Schlacht. — Der füdöſtlich von Campolung heraustretende Armee ⸗ de. St Hung au bete 0 
Jummheiten und Lügen in dieſen zwei Fahren ge⸗ flügel gewann in den Waldbergen zu beiden Seiten des Dambo⸗ö Silent Keine Veränderung. 


abi Son An oerfhämtpelt Ttrokten, wir wien vitza⸗Abſchnitts kämpfend Boden. — Am Arges (ſüdöſtlich von gehn Kilometer von . 5 
fü des Dchen eninefmen wren daz wir 1 Piteſti) iſt die ſich zum Kampf ſtellende 1. rumäniſche Armee von ige San dee mit e e 1 

u Unſtige ö in de 5 iſch⸗ 1 2 3 i 5 aj 0 
ee , , ff na Ofen fies: Art 
gengen Babheiten von Sournatiften, die dun has durchbrochen und geſchlagen worden. Das bis zu einem Diviſions⸗ des Argeſul Nach dem im öfterreihtihen Heeres 


N, das Leid und die Freuden der Soldaten bericht gemeldeten bergange der Donau⸗Armee 


ſrelten n Dummheit und banale Phraſen zu ſtabsquartier vorgeſtoßene oft bewährte bayeriſche Reſerve⸗Infan⸗ über die Neajlov⸗Niederung befindet ſich dieſe nur 
x 


damen mifen, die einen zum Heulen bringen. 4 eri e⸗Regiment Nr. 18 nahm dort gefang enen 6 ener alſtabsoffizieren Gente don 8 A ſüdwärts der ſüdlichen 


Rumäniſcher Bericht. 


la 


1 5 n Befehle ab, aus denen hervorgeht, daß in der von uns durchſtoße⸗ Die Flucht aus Bukarest 
Der italieniſche Krieg. nen Stellung die 1. Armee ſich bis zum letzten Mann ſchlagen die Frucht der rumänischen Benötterung aus 
Der öſterreichiſche Tagesbericht ſollte. Der Armeeführer, wohl im Bewußtſein des geringen morali⸗ Sic le a s die völlige Verödung ganzer 
* e Ihen zus einer STUNDEN, mi: 2 den in romaniſchem Eine Kundgebung des rumäniſchen Kriegs miniſters 
3 3 Fi 1 x 
italieniſchen Kriegsſchauplatze Phraſenſchwung gehaltenen Ausdruck der Erwartung „auszuhalten Das Pteſſenmt des rumänischen Kriegs 


der Geſcnerampf finsjtfic von Görg und auf i m Tode gegen die grauſamen Barbaren zu Tä " | minifteriums gibt bekannt: Der Rückzug der rumä⸗ 
F und 11. en ſofort 85 dolltrekender Todesſtrafe a en e 
arne Aden Sintiener sur Grpteion, auen linge feiner Armee! — Weiter unterhalb bis nahe der Donau iſt Ha en een ee 
Reer lebhaftere Xrtiierietütigfeit, Feinnliche der Arges im Kampfe ST 5 15 1 hat, ſoweit Zäh⸗ feige des fehl nde g e 
ang bisher mög den . dezembe b id enen e e Ke Sue 


N üden Mackenſens aufzuhalten, da zwiſchen Alexan⸗ 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes a if i M dria und der Hauptſtadt offenes Feld liegt, das kein 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. ˖ 51 O iziere und 6115 an, a is Bictek und das der Feind 
Italieniſcher Bericht. a ante Gebirge her überſchwemmen kann. 


jederzeit mit Truppen von der Donau und dem 
4 7 9 10 
eee e Na Heeresbericht 5 49 Geſchütze und 100 gefüllte Munitionswagen Einberufung der Sechzehnjährigen. 
Fälliſtigte gelern Das ne Wetter die Artilerte „Echo de Paris“ meldet aus Nom, die rumä⸗ 


, . Hans bie Ginberutung um Ieior 


ge an mehreren Stellen des Ari 1 . 7 » 7 2 H 0 h = 
[Bat Mei, weder wee ned, 8 In der Dobrudſcha ſchlugen bulgariſche Truppen ſtarke ne] e e gen die jällnms Lane Rumd- 
Feindes an, lieferten a zahl Weiche Luftfümpfe Angri fe ab. 8 - zehnjährigen ſofort zu muſtern und einzuzeihen. 


Neutrale Preßſtimmen 
zur Kriegslage in Rumänien. 


Der militäriſche Mitarbeiter des Berner „In⸗ 
telligenzblattes“ widmet der gegenwärtigen Lage 
eine eingehende Betrachtung. Eine Rettung Ru⸗ 
mäniens durch eine in Paris erhoffte ruſſiſche Ent: 
laſtungsoffenſtve ſei ausgeſchloſſen. Er ſchreibt 
u. a.: Die Ruſſen ſollen durch die Entente ſeit 
einigen Wochen außerordentlich ſtark mit Kriegs⸗ 
material verſehen worden ſein. Man wartet nun 
auf die Wirkung dieſer Freigebigkeit. Allein, 
wenn man inbetracht zieht, daß an der Sommefront 
die Engländer und Franzoſen trotz vortrefflicher 
Führung und ausgezeichgetem Soldatenmaterial 
bei gleichzeitiger Überfülle an Munition nichts 
weiter erreicht haben als eine ungeheure Ver⸗ 
blutung der eigenen Kraft, die in keinem Ver⸗ 
hältnis zur Einbuße des Gegners ſteht, ſo wird 
man der ruſſiſchen Drohung mit außerordentlicher 
Skepſis gegenüberjtehen. Hindenburg hat mit 
ſeinem blitzſchnellen Schlag in Rumänien noch nicht 
das letzte Wort geſprochen, und die Jahreswende 
wird ein verändertes Bild des Weltkrieges zeigen. 

Der Militärkritiker des Madrider 
ſchreibt: 
daß das Einſchreiten Rumäniens auf dem Balkan 
das Ende des Krieges herbeiführen werde. Die 
rumäniſchen Politiker könnten recht haben. 


! ; „ABC“ 
Die rumäniſche Regierung hat erklärt, 


Dieſes 


Ende ſcheine tatfächlich nähergerückt, jedoch nicht im 


Sinne der Politiker Rumäniens. 
* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
’ Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Dezember meldet vom 
fſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 30. Novem⸗ 
ber heißt es von der Orient⸗Armee: Aus der Nacht 
zum 29. November iſt kein Geſchehnis von Bedeu⸗ 
tung gemeldet worden. Auf der ganzen Front der 
Orient⸗Armee behinderten Regen und Nebel die 


Operationen. Unſere Flugzeuge warfen zahlreiche 


Geſchoſſe auf Prilep. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der türkiſche Bericht vom 39. November lautet: 
Kein wichtiges Ereignis auf den verſchiedenen 
Fronten. 

Darfur völlig unterworfen? 


Reuter meldet: Der Oberkommandierende im 
Sudan meldet: Alle Söhne Ali Dinars, des letzten 


Sultans von Darfur, haben ſich jetzt ergeben. Man 


it der Anfiht, daß dieſe Unterwerfung und die 


der Feindſeligkeiten mit Serbien die rumäniſche 


„und im Auguſt 1916 war die bulgariſche Regierung 


| 
\ 
| 


! 


| 


Tatſache, daß nun keine Männer von Bedeutung 


mehr im Felde ſtehen, das Ende des organiſterten 
Widerſtandes in Darfur bezeichnen. 
Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. N 


Lloyds meldet: Die Schoner „Heinrich“ und 


„Chriſtabel“ wurden von einem Unterſeeboot ver: 
ſenkt; die Beſatzungen wurden gelandet. 5 
Lloyds meldet weiter, daß der Dampfer „Reap⸗ 
well“ perſenkt wurde. Ein großes feindliches Unter⸗ 
ſeeboot griff am Nachmittag des 28. November die 
Fiſcherflotte von ns an. Zwei Fiſchdampfer 
wurden durch Geſchützfeuer und Bomben zum 
Sinken gebracht. Ein anderer war, als er zuletzt 
geſehen wurde, in finkendem Zuſtande. Das Anter⸗ 
ſeeboot feuerte auf die Boote, nachdem die Fiſch⸗ 
dampfer verlaſſen worden waren. Die Geſchoſſe 
gingen über die Köpfe der Beſatzung hinweg. Die 
Kapitäne und Beſatzungen der drei Fiſcherfahr⸗ 
zeuge wurden gelandet. : f 
„Echo de Paris“ meldet aus Marſeille die Ver⸗ 
ſenkung des italieniſchen Dampfers „Della Belli“. 
„Petit Pariſien“ meldet aus Madrid: Die 
Dampfer „Dundee“ und „Marie et Auguſt“ ſind 
verſenkt worden. 2 
„Petit Journal“ meldet aus Marſeille: Der 
italieniſche Dreimaſter „Salvatore Ciampe“ wurde 
verſenkt und die Beſatzung gerettet. 


Wegen der Beſchießung des holländiſchen Unterſee⸗ 
bootes „K. 1“ 


durch ein franzöſiſches Patrouillenfahrzeug und 
einen britiſchen Hilfskreuzer haben die britiſche und 
franzöſiſche Regierung der holländiſchen Regierung 
ihr Bedauern ausgeſprochen. 


Zur Freilaſſung des holländiſchen Poſtdampfers 


„Koningin Regentes“. 


Die Haager Zeitung „Vaterland“ meldet zu der 
Nachricht von der Freilaſſung des Poſtdampfers 
„Koningin Regentes“, daß die drei Mitglieder der 
Beſatzung, die in Belgien feſtgehalten wurden, 
ohne Zweifel ſelbſt daran ſchuld ſind. Das Ver⸗ 
ſtecken der engliſchen Kurierpoſt, die ſich an Bord 
befand, ſei eine unneutrale Handlung geweſen, die 
dadurch verſchlimmert worden ſei, daß die Kurier⸗ 
poſt zwiſchen der übrigen, als neutral zu betrach⸗ 
tenden Poſt verborgen wurde. Auch die Haltung 
der anderen Perſonen an Bord des Dampfers habe 
zu wünſchen übrig gelaſſen. 


Holländiſche Befriedigung 
über das deutſche Entgegenkommen. 


Über die Rückgabe der „Koningin Regentes“ 
und die Schadenvergütung für den Dampfer 
„Blommersdyk“ ſchreibt „Nieuws van den Dag“: 
Vom niederländiſchen Standpunkt betrachtet, kann 
man ſich in dieſer Zeit des Fauſtrechts gegenüber 
den Schwachen über die Zugeſtändniſſe in zwei An⸗ 
gelegenheiten, die unſer Volk in ſtarke Erregung 


pverſetzt haben, freuen. Die deutſche Regierung be⸗ 


weiſt damit, daß ſie die Spannung nicht zu weit 
treiben will, und das iſt gewiß befriedigend. — 
„Nieuwe Courant“ ſchreibt: Daß die deutſche Re⸗ 
gierung darauf verzichtet hat, die „Koningin 
Regentes“ vor ein Priſengericht zu bringen, ob: 
wohl das Schiff nun einmal als Priſe aufgebracht 
war, muß von uns anerkannt werden. Der durch 
die Verſenkung des Dampfers „Blommersdyk“ an⸗ 
gerichtete Schaden läßt ih zwar nicht vergüten; 
aber man kann darauf rechnen, daß das, was mit 
eld gutzumachen iſt, reichlich vergütet werden 
Kun Lanig een 9 . 
gutgemachten Unrechts weg. 5 

Blatt verlangt, daß bei dem Transport Bon Marc. 


wie Regierungsgetreibe, ſtets mit äußeriter Sora⸗ 


Monats verbreitete der rumäniſche Geſandte Des 


f Mazedoniſche Front: ö | 
Auch auf dieſem Kriegsſchauplatz blieben wieder Vorſtöße 
der Entente nordweſtlich von Monaſtir und bei Gruniſte ohne 


jeglichen Erfolg. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


falt alle Formalitäten eingehalten werden ſollen, 
damit jede denkbare „Rechtsvermutung“ des Anter⸗ 
ſeebootskommandanten gegen Ladung und Schiff 
ausgeſchloſſen bleibe. 


Enthüfungen über Rumäniens 
Rriegs vorbereitungen. 


In der bulgariſchen Sobranje führte am Mitt⸗ 
woch Miniſterpräſident Radoslawow aus: 
bulgariſche Regierung hat ſich ſtets bemüht, ſelbſt 
nach dem feindlichen Eingriff im Jahre 1913 mit 
Rumänien freundliche Beziehungen zu unterhalten. 
Dieſe Beziehungen ſchienen anfänglich ſo guten Er⸗ 
folg zu haben, daß im Jahre 1915 bei Eröffnung 


Regierung in Sofia formell verſicherte, daß ſie die 
Neutralität bis zum Ende des Krieges beobachten 
werde. Bald begannen ſich ſeitens Rumäniens we⸗ 
nig freundliche Anzeichen bemerkbar zu machen, 


vollkommen darüber unterrichtet, was bei ihrem 
nördlichen Nachbar vor ſich ging. So mußte ſie denn 
die Verteidigung der bulgariſch⸗rumäniſchen Grenze 
verſtärken, wobei ſie Rumänien noch verſicherte, daß 
die von ihr getroffenen Maßnahmen nur durch den 
Schutz des bulgariſchen Gebietes gegen einen etwai⸗ 
gen Einbruch abzielten. Gegen Ende desſelben 
ruſſi in Sofia das Gerücht, daß ſeine Regierung in 
dem Wunſch, in guten Beziehungen mit Bulgarien 
zu bleiben, bereit ſei, die im Jahre 1913 ne 
tierte Dobrudſcha zurückzuerſtatten gegen die Vers 
pflichtung, im Falle einer militäriſchen Aktion Rus 
mäniens gegen Sſterreich⸗Ungarn eine paſſive Hal⸗ 
tung zu beobachten. Dieſe heuchleriſche Freund⸗ 
ſchaft übte in Sofia einige Wirkung aus. Die Re⸗ 
gierung jedoch, die den durch dieſe Machenſchaften 
verfolgten Zweck wohl erkannte, ließ ſich nicht in 
die Schlinge locken und als Deruſſt um eine Au⸗ 
dienz beim Miniſterpräſidenten Nadoslawow bat, 
lehnte dieſer ab, ihn zu e cp angen. Anterdeſſen 
erklärte Rumänien Sſterreich⸗Angarn den Krieg, 
und ſeine Truppen verletzten die bulgariſche 
Grenze. Bulgarien, entſchloſſen, ſeinen Bündnis⸗ 
verpflichtungen treu zu bleiben, konnte nicht länger 
zögern, obwohl es auf zwei Fronten zu kämpfen 
hatte. Seine Lage iſt gegenwärtig in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigend. Zwar mußten die bulgari⸗ 
ſchen Behörden Bitolia vor dem Vorſtoß der Salo⸗ 
niki⸗Armee räumen, aber das iſt nur ein augenblick⸗ 
liches Zurückweichen, das in der Erwartung des 
Augenblicks, in dem man das verlorene Gebiet zu⸗ 
rückgewinnen und ſogar noch weiter vorſtoßen kön⸗ 
nen wird, zur Verhütung unnötiger Opfer beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Dieſer Augenblick naht; denn die den 

| 


dem Kriegsſchauplatz in Rumänien kommenden 
Nachrichten laſſen erhoffen, daß die dort im Gange 


befindlichen Operationen ſehr bald mit einem glück⸗ 


lichen, endgiltigen Ausgang abſchließen werden. 
Der Miniſterpräſident erklärte ſchließlich, er hoffe, 
daß in einiger Zeit die verbündeten Regierungen 
ihren Parlamenten glückliche Nachrichten bekannt 
geben können, die die Zuſtimmung aller verbünde⸗ 
ten Nationen finden werden. } 


Kritiihe Tage für Griechenland. 
Admiral Fournets Drohungen. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meldet aus Athen, Admiral Fournet habe ihm 
erklärt, daß er der griechiſchen Regierung eine 
längere Friſt zur Erfüllung ſeiner Forderungen 
gelaſſen habe, weil der größte Teil des ihm 
auszuliefernden Kriegsmaterials nicht in 
Athen ſei, ſondern erſt dorthin gebracht werden 
müſſe. Er werde auf Einlieferung ſämtlicher 
Waffen beſtehen. Wenn die Regierung auf 
ihrer Weigerung beharre, werde er Truppen 
landen und die Stellungen beſetzen, deren Be⸗ 
ſitz er für nötig halte. Er verfüge über Ma⸗ 
rineſoldaten und Truppen und über die beſten 
ſchweren Geſchütze, die es gebe. Aber kein 
10 71 der Entente werde den erſten Schuß ab⸗ 
geben. 

„Daily Telegraph“ erfährt aus Athen, daß 
Transportſchiffe der Alliierten mit franzöſiſchen 
Truppen an den Landungsbrücken liegen. Mitt⸗ 


Armeekorps ſeine Anerkennung für ihre ſchnei⸗ 
dige Haltung ausgeſprochen und befohlen, be⸗ 
waffneten Widerſtand zu leiſten, falls die Trup⸗ 
pen der Alliierten verſuchen ſollten. von den 
griechiſchen Truppen beſetzte Häuſer zu beſetzen. 


Die ablehnende Haltung der griechiſchen 
Regierung. i 
„Corriere della Sera“ meldet aus Athen: 
Miniſterpräſident Lambros hat am Donnerstag 
Erklärungen abgegeben, mit denen er die ableh⸗ 
nende Haltung der Regierung beſtätigt. Die 


woch habe der König den Offizieren des = 


antivenizeliſtiſchen Blätter verlangen Wider⸗ 


Die 


tiſieren dieſe Maßregel, da ihre Billigung aller 


land, ſeine Neutralität aufzugeben und im 


— — ͤ —ůw— —y 


hier wieder am 


werde nicht geſtört werden und daß er geeignete 
Maßnahmen getroffen habe. 

Nach anderen Blättermeldungen verſtärken 
die Nachrichten über die deutſchen Erfolge in 
Rumänien die Widerſtandsabſichten und das 
tadelloſe Benehmen der Bulgaren in Mazedo⸗ 
nien, wovon die Kunde nach den anfänglichen 


Verleumdungen doch durchgedrungen iſt, hat in 


Athen tiefen Eindruck gemacht. 


Rußland will König Konſtantin nicht abſetzen. 

Die „Wiener Allgem. Ztg.“ meldet aus Reit: 
Nach Privatmeldungen aus Petersburg bilden 
die Ereigniſſe in Griechenland und das rück⸗ 
ſichtsloſe Verhalten des franzöſiſchen Admirals 


Fournet den Gegenſtand eines lebhaften De⸗ 


peſchenwechſels zwiſchen Petersburg einerſeits 
und London andererieits. Es verlautet, daß 
der Petersburger Hof fordert, daß die Politik 
des griechiſchen Königs aus dynaſtiſchen Grün⸗ 


den geſchont werden müßte, während England 


und Frankreich auf dem Standpunkte ſtehen, 


daß nur die Abſetzung des 


Königs zum Ziele 
führen werde. 5 


Benizelos’ offizielle Kriegserklärung. 
Laut „Voſſ. Ztg.“ erließ nunmehr die Salo⸗ 
nikier proviſoriſche Regierung die offizielle 
Kriegserklärung an Deutſchland und Bulga⸗ 
rien. 


Zur Ausweiſung der Geſandten. 

Der Athener Geſandte Sſterreich⸗Ungarns 
Dr. Szilaſſy ſagte dem Mitarbeiter des Buda⸗ 
peſter „Az Eſt“: Der Plan unſerer Ausweiſung 
ſtammt von Frankreich. Die drei Entente⸗ 
mächte konnten ſich nämlich über die Modalitä⸗ 
ten unſerer Ausweiſung nicht einigen. Als fie 
übereingefommen waren, wurde dieſe Auswei⸗ 
ſung ſofort vollzogen. Auch die Venizeliſten kri⸗ 


früheren Brutalitäten der Entente ſie ziemlich 
unpopulär gemacht hat. Venizelos verfügt in 
Saloniki über nicht mehr als 10000 Mann. 
Seine Popularität iſt im Abnehmen begriffen. 
Unſere Ausweiſung wird an der neutralen Hal⸗ 
tung Griechenlands nichts ändern. Der König 
und die griechiſche Regierung ſind über die Ge⸗ 
fühle des helleniſchen Volkes völlig im Klaren. 
Dieſes iſt über die Brutalität der Entente ſehr 
erbittert, und das Schickſal Rumäniens iſt 
nicht gerade eine Ermunterung für Grieden- 


Dienſte der Entente ſich gegen die Zentral⸗ 
mächte zu wenden. Die Ententemächte haben 
übrigens bei unſerer Abreiſe die Formen kLor⸗ 
rekt beobachtet. 8 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 1. Dezember. (Meteorologiſche 
Beobachtungen im Monat November.] Auf der 
hieſigen meteorolog ſchen Station wurde im ver⸗ 
floſſenen Monat eine Niederſchlagsmenge von 24,2 
Millimeter Höhe gemeilen, die ih auf 7 Tage ver⸗ 
teilt. An zwei Tagen wurde leichter Schneefall 
vermerkt. Die höchſte Tagesmenge wurde am 7. 
November mit 8 M llimeter Höhe gemeſſen. 

Danzig, 1. Dezember. (Vollſtreckung eines 
Todesurteils.) Der ruſſiſche Kriegsgefangene Ro⸗ 
man Schewſchento, der wegen Kriegsverkats zum 
Tode verurteilt worden war, iſt heute früh 7 Uhr 
hier erſchoſſen worden. . 

Zoppot, 1. Dezember. (Zum Tode des Majors 
von Schickfuß und Neudorf) meldet die „Zoppoter 
Zeitung“ noch folgendes: Ein beſonders tragiſcher 
Zufall hat es gewollt, daß den ſo jäh Verſtorbenen 
eine 5 nicht mehr erreicht hat, die für ihn 
eine Freudenbotſchaft geweſen wäre. Der tatkräf⸗ 
tige Mann ſehnte ſich nach erneuter Verwendung 
im Felde und hatte ſich ſelber darum bemüht. 
Wir hören nun nachträglich, daß ſein Wunſch be⸗ 
reits in Erfüllung gegangen war, denn kurz vor 
ſeinam Tode war beim Generalkommando die Er⸗ 
nennung des Majors zum Feſtungskommandanten 
von Niſch (in Serbien) eingetroffen, von der er 
leider nichts mehr erfahren hat. 5 

Allenſtein, 30. November. (Verurteilt) wurde 
das 18jähr ge Dienſtmädchen Berta Flack aus 
Dittersdorf, Kreis Braunsberg, wegen verbotenen 
u mit Kriegsgefangenen zu zwei Wochen 

ängnis. 

Rhein i. DOſtpr., 30. November. (Extrunken) iſt 
der Arbeiter Auguſt Krolembeck aus Lawsken bei 
Nhein. Er ging über Feld und ger et dabei aufs 
Eis, auf dem er von Krämpfen befallen wurde 

Tilſit, 30. November. (Der Tilſiter Käſe.) 3 


5600 Mark Geldſtrafe oder für je 10 Mark 1 Tag 


Gefängnis wurde der Meiereiverwalter Marten 
Härig aus Moſteiten von der Strafkammer in 
Tilſit verurteilt, weil er 200 Zentner Tilſiter Käſe 
(wovon er erſt 178 Zentner geliefert hatte) zum 
Preiſe von 138 Mark ſtatt 110 Mark pro Zentner 
verkauft hatte. A 
Aus Oſtpreußen, 30. November. (Eine Hundert: 
jährige geſtorben.) Am 25. d. Mts. ſtarb in Groß 
Klaufjitten die Ortsarme Dorothea Hennig 
im Alter von 100 Jahren und vier Tagen. 
Schrimm, 30. November. (Geflügeldiebe) ſind 
Werke. Aus einer ganzen Reihe 
Ställe in der Oberſtadt ſind Federvieh und Kanin⸗ 
chen geſtohlen worden, und zwar gleich in größeren 


Mengen. 
Landsberg a. W., 30. November. (Die Straf⸗ 


ſtand. Mehrere Athener Regimenter find mit fammer verurteilte) den Milchkühler Weſchnak, der 


Kriegsmaterial nach Nordoſten abgezogen. 


In aus der Stolzſchen Schneidemühle in Döllensradung 


der Lage ſcheint eine Wendung einzutreten. mehrere lederne Treibriemen im Werte von 1200 


Fournet ließ mitteilen, daß ihm Zuſicherungen 
gegeben wurden ſeien, die öffentliche Ordnung 


5 


Mark entwendet hatte, unter Einbeziehung einer 
ſchon gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe zu 4 Sn 


ren 6 Monaten Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt.] de 


1 


| 
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I 


| 


1 
1 


abhalten. Dieſe Tagung iſt für unſere Vol 


Schneidemühl, 30. November. (Die Vorliebe 
für Kognak) hat einen Angeſtellten der E ſenb 8 
auf das fälſche Gleis gebracht. Er wurd) jetzt 1 

enommen, weil er aus Transportkiſten mehr 
Flaſchen Kognak geſtohlen hat. f 


D 


„Die Welt im Bild“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung 15 
die Nr. 49 der illuſtrierten Unterzaltungebe idee 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieh 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


5 Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Dezember 1916. 


— (Aufdem Felde der Ehre gefallen 

it der Obermatroſe Otto Großmann, 

der Witwe Emma G. in Stresburg. laſſe 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter sic, 

haben erhalten: Gutsbeſitzer, Hauptmann 

und Batterieführer Fürnrohr aus C 2 

Kreis Gneſen; Kaufmann, Leutnant und Batter i 

führer Erich Claaßen re Reſ.⸗Fußart. Cl. 

jetzt Fußart. Batt. 623), Sohn des Reutners o. 

in Danzig: Oberleutnant und Batterieführer 

Per aus Graudenz. — Mit dem Eile 


Unteroff.⸗Schule in Jülich, jezt beim Erj.-B. des 
seht. f es Nr. 7 in das Inf.⸗Regt. Nr. 21 ver 
gt. 


— (Verein „Vatertandsſpe nden 8 
am 9. Juli 1915 gegründete Verein „Vater and z. 
pende 5 a! E 1155 1 10 3 955 reh 

r deu riegsbeſchä e, \ 
für deutſche jeg U ig Kriegs 


erſter 


Linie Leichtkranken bezw. nur erholungsbedürftigen 
15 118 17 Veienntei 
und Parteiſtellung eine kräftigende Erzolugafer⸗ 


— 


körperſchaftlichen Men 
gliedern 10 Mark, doch iſt mit Rückſicht auf de 
naterländiſchen Zweck des Vereins ein Hinausg 

über die Mindeſtbeträge dringend erwünſcht. . 
einmalige Spenden werden dankbar entgegen 
genommen. Die eee hat ihren 
in Berlin, die Geſchäftsſtelle befindet ſich Ber⸗ 
Un W. 57, Bülowſtraße 100. Erſter Vorige, 
Generalleutnant von Mülmann, geſchäftsführe in 
Vorſitzet: Erſter Bürgermeister Dr. Beltan n 
Eilenburg. Das Amt eines Obmanns für Thorn 
iſt dem Geſchäftsführer des Verkehrsvereins, 
ſekretär a. D. H. Krüger, übertragen, der im 
chäftszimmer (Rathaus, Zimmer 1) weitere Ae 
kunft ertelt und ermächtigt iſt, Mitglieder zu 
werben und Geldbeträge in Empfang zu nehmen 
— (über, die privaten Handels 
ſchuken im Oſten) ſind in letzter Zeit meh 5 
Dt laut geworden, insbeſondere darüber, ne 

re 


S 
— 


— 


t 

15 NER 17 = in 5 Thing a 1 

ein, vorzügliche Zeugniſſe ausnahmslo 
ſtellten. Die große Zahl der ſchlecht ausgebildeten 
Stenotypiſtinnen, Buchhalter nnen ulm. bederin 
einen großen Mißſtand in den kleinen Städten 15 
welche gerade die ſchlechten Kräfte vielfach abi 
derten. Die Handelskammern im Oſten f 
nunmehr dahin wirken, daß die Regierung) 
präfidenten in Allenjtein und Königsberg de 
Verfügungen erlaſſen, wie der Regierungspräſtd 15 
in Danzig, nach welcher die privaten Sande 
ſchulen im neuen Schuljahr nicht mehr Schüler ori 
aufnehmen dürfen, als ſie nachweislich Ende 527 
1914 gehabt haben. Es foll auch nachgeprüft u 
5 die nl Aue des ben e 
in Danzig zur Ausführung gelangen. * 
— (Preußiſch⸗Süddeukſche Klaſſe , 
lotterie.) Bei geſtrigen Nachmittag 
ziehung fielen: > 
10 000 Mark auf Nr. 29 647; 907; 
5000 Mark auf Nr. 684, 44398, 69.964, 51 970, 
3000 Mart auf Nr. 2329, 3129, 6180, 2505, 
33829, 43465, 46392, 70392, 85808, 108 
110331, 114942, 131299, 142416, 145154, 134822 
148 658, 151 401, 156 101, 163 808, 170 986, 19 01 
199 629, 203 681, 203 894, 206 357, 208 829, 
216 174, 219 371, 222 014, 223 379, 225 753, 
(Ohne ein 
Spr u ‘int 


der 


lun 
geſchäftli en Ungelege 
Märch 90 ) 
„Märchen“. ; 
— (Vortrag über ruh ge müſe bh 
Die weſtpreußiſchen Provinzialvereine für Mitt⸗ 
und Gemüfebau und Verbrauch werd 
woch den 6. Dezember eine gem 
in Marienburg, Hotel „König von P 
rung von beſonderer ng, da ſie ki die⸗ 
Reihe Anregung und Unterweisung für den in dil. 
jer Zeit jo wichtigen Frühgemüſeban geben np 
Als Vortragender iſt Herr artenbaudirerte der 
ben⸗Berlin gewonnen worden, der als Leite 
fahren af dien bie 8 bes se zweiter 
Rim de auf dieſem Gebiete beſitzt. Al⸗ 80 er⸗ 
edner des Tages iſt Herr Kreisobergärtner ginn 
Marienwerder vorgeſehen, der, ſeit Kriegen nſerer 
Ale reden eien Die Mina eee 
ſtfront ſprechen wird. Die Wichtigkeit en⸗ 
3 erfordert die Teilnahme aller ; 
beſitzer. 
(Kammermuſik.) Zum 10. 5 ten 

iſt für das dritte Winterkonzert der 755 5 
Mufikfreunde, wie das heutige Inſerat be ag Heß 
Trio des Herrn Prof. Dr. 


Schümann, Will) den⸗ 
und Kammervirtuos Hugo Dechert berufen ur 
Die Herren N zu Sn von 25 
Schumann, Fantaſieſtücke op. a 

ah rio Cb bar op. 70 von Beethoven das 


mann und 
Surirog Bringen. Allen Mufiffreunden Ip} f 
Konzert empfo e i9 


%) Die von der . . 


Jet im Tivoli⸗Saal Freitags gegebenen volks⸗ 
mlichen Symphoniekonzerte find in voriger Woche 
Tſtmalig auch in dem akuſtiſch vorteilhafteren 
des Artushofes als Mittwochveranſtaltung 
derſucht worden. Durch die verſpätete Ankündigung 
ſtand leider der Beſuch in umgekehrtem Verhältnis 
du den gebotenen Gaben. Die ernſthaft und mit 
Fele Können um die Hebung der wertvollen Mu⸗ 
Mliteratur befliſſene Kapelle unter dem Muſik⸗ 
Neon Tinzmann bietet ihre erleſenen Programme 
ei den jetzt ſtark beſchränkten Mitteln in ſo gedie⸗ 
gener Ausführung, daß nachdrücklichſt auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltungen aufmerkſam gemacht wird. Es wäre 
erfreulich, wenn es gelänge, die Mittwochskonzerte 
155 Artushof zu einer ſtändigen Einrichtung volks⸗ 
einiger Symphoniekonzerte zu machen. Der billige 
„intrittspreis (40 Pfg.) und Verwendung des Cr: 
Ss für Wohltätigkeitszwecke, zunächſt für Weih⸗ 
85 tsliebesgaben, werden auch dazu beitragen. 
Der 1. Teil des am nächſten Mittwoch ſtattfinden⸗ 
a Konzerts dauert von 4% bis 6% Uhr, der 2. 
dell von 7 bis 10 Uhr. Die für den Nachmittag ge⸗ 
lösten Karten haben auch am Abend Giltigkeit. 


(Borromäus⸗ Bücherei Thorn St.“ 


Johan n.) Die Abholung der Gaben kann Sonn» 
Ehn; vormittags von 11—12 Uhr, in der Bücherei, 
Sppernikusſtraße 4 J, erfolgen, wo auch die Bei⸗ 
age für 1917 bereits entgegengenommen werden. 
— (Thorner Stadttheiter) Aus dem 
Thenterbüro: Heute wird zu ermäßigten Preiſen 
„Narciß“ in neuer Einſtudierung gegeben. Sonn⸗ 


tag Nachmittag geht auf vielſeitigen Wunſch zu J 


ermäßigten Preiſen „Alt Heidelberg“ 


erde in Szene, 


Di 7% Uhr zum 3. male „Der fidele Bauer“. 
og wird „Der Kaufmann von Venedig“ wie⸗ 
Bezel Donnerstag bringt neueinſtudiert die 
5 liner Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“. In Vorbereitung 
[findet ſich die Operette von Gilbert „Das Fräu⸗ 
ein vom Amt“, ferner das Weihnachtsmärchen 
Der geſtiefelte Kater“, das Luſtſpiel „Huſaren⸗ 
fieber“ und an Klaſſikern „Wilhelm Tell“ und 
„Hamlet“ 
(Viktoria ⸗Theater.) Heute, Sonn⸗ 
den und morgen Sonntag finden die erſten bun⸗ 
tt Abende im Viktoria⸗Theater ſtatt auf die Hier 
mit hingewieſen ſei. (Näheres im Anzeigenteil) 
— (Vartetee im „Preußiſchen Hof“.) 
Morgen, Sonnta nachmittags 4 Uhr, findet eine 
große Familien⸗Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangen u. a. zwei Einakter. (Siehe Anze gel) 
f — (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sisung vom 1. Dezember. Vorſitzer: Landgerichts: 
trektor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: 
b easgerichtsrat Dr. Popp. Der polniſche Unter⸗ 
Dir Emil Schwerdtfeger, jetzt in Pomelte, hat ſeine 
tenſtſtelle verlaſſen und damit einen Kontrakt⸗ 
; ruch begangen. Der Angeklagte iſt vom Er⸗ 
cheinen entbunden; das Urteil gegen ihn lautete 
St 1 Monat Gefängnis. — De polniſchen Arbeiter 
stefan Dylewski und Stanislaus Krysztoforski, in 
iner hieſigen Fabrik beſchäftigt, find außerhalb des 
Polizeibez res ohne Armbinden betroffen 
worden. Die Angeklagten geben ihr Verſchulden zu, 
Rachen aber geltend, daß fie zu wenig zu eſſen 
hatten, weshalb ſie eines Sonntags nach Grabo⸗ 
witz gingen, um ſich Kartoffeln zu beſorgen, obwohl 
wen die Erlaubnis hierzu verweigert worden war. 
te Angeklagten müſſen ihr Vergehen mit je drei 
Tagen Gefängnis büßen. — Wegen Anbot⸗ 
mäßigkeit (Arbeitsverwe' gerung wird der Ar⸗ 
N bet er Stanislaus Grubec aus Schwirſen mit 
20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis beſtraft. — Der 
polniſche Arbeiter © gmund Kowalewski aus Klee⸗ 
Ghenerhelt wegen desſelben Vergehens 1 Monat 
ängnis.— Wegen Verlaſſens der Dienſtſtellen 
„Kontraktbruchs erfolgen weitere Ver⸗ 
zrteilungen zu 2, 3, 4 und 6 Wochen Gefängnis, 
a der Schwere des Falles. — Der 75jährige 
Obſtgartenpächter und Rentenempfänger Emil Oelke 
gus Thorn⸗Mocker iſt angeklagt, in einem h'ejigen 
Lokal ſich in deutſchfeindlicher Weiſe ies 
üußert zu haben. Der Angeklagte beitreitet dies 
im gibt an, am fraglichen Tage (21. September) 
erhaupt ncht in Thorn geweſen zu fein; er käme 
nur an den Wochenmarkttagen in die Stadt, da die 
’ Gin ihm gepachteten Obſtgärten in Alt Thorn und 
Steiske liegen. Der Verteidiger, Juſtifrat Dr. 
tein ſtellte in b’efer Bentehung Beweisanträge, 
di die das Gericht aber nicht einging. Da au 
I 75 Zeugenausſagen zu Ungunſten des Angeklagten 
obateten, erfolgte die Verurteilung zu 100 Mark 
der 20 Tagen Gefängnis. Beantragt waren v'ers 
denn Tage Gefängnis, doch wurden inanbetracht 
ſtän hohen Alters dem Beklagten mildernde Um⸗ 
nde 1 m 5 Re ; 
— (Zwangsverſteigerung. s au 
den Namen des Zimmermannes Artur Haal zus 
it Ansberg eingetragene Grundſtück in Rheinsberg 
gebbeute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt⸗ 
5 5 1400 Mark bar und 4250 Mark Hypotheken 
Di ab der Anſiedler Emil Winkler in Rheinsberg. 
e Auflaſſung erfolgt in 14 Tagen. . 
sind e (Die erſten Weihnachtsbäume) 
auf 2 5 1 e 5 
3 E Polizeiberi verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 e 
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Eingeſandt. 
(Für dieſen Teſtübrnimmt die Schriftleitung nur die 
preßge etzl ehe Verantwortung.) 
Aber 
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Bote at 


Straßendu 1 f 
mu 
m Ber 2 jetzt ſchon überallhin gef ren 


d erden, wo 
Tor nnen. 

eng zwiſchen 
i 


rträge 
gibt es 


Faber die 55 darauf weiden können. 


et auch den 
rt Kühe und Ziegen geweidet werden. 


Ein Bürger. 


Aebesgaben für unfere Truppen. 

Saane weiter ein: 

zam melſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
esiteeage 35. Frl. Erna Kloſowskt Weiß, 
. 
Dt. Fritz 2 Batch für 5 Mann: Marta Mttech 


— . — — (2 


1 Paket für 2 Mann; Ungenannt 2 Pakete für 
2 Mann; Dr. Horſt⸗Podgorz 1 Paket für 10 Mann: 
Ungenannt 1 Paket für 1 Mann; Ungenannt ein 
Paket für 1 Mann; für den Hauptbahnhof: Unge⸗ 
nannt 10 Mark; Frl. Koſſak 10 Mark zu We 
nachtspaketen; desgleichen Rentner Heinrich Lütt⸗ 
mann 10 Mark; desgleichen Frau Schlachthaus⸗ 
direktor Kolbe 10 Mark; desgleichen Frau Hell 
20 Mark; desgleichen Frau Stadtrat Schwartz 
25 Mark; desgleichen Ungenannt 5 Mark; Des» 
gleichen Frau Ferrari 30 Mark; desgle chen Frau 
5 10 Mark; desgleichen Frau Kutzke 
5 Mark. 
Sammelstelle bei Frau Bürgermeiſter Stacho⸗ 

witz: Zahnarzt Davitt 1 Weihnachtspaket für 
5 Mann; Frau Davitt 1 Paket für 5 Mann; Frl. 
Amalie und Klara Kühnaſt 1 Paket für 5 Mann: 
Er Anna Güſſow 1 Paket für 2 Mann; Frau 

liſe Geſſel 1 Paket für 6 Mann: Ungenannt 
1 Paket für 5 Mann. i 


Uriegs⸗Allerlei. 

Zum Donauübergang der Armee Mackenſen. 

Über die militäriſche e die der Donau⸗ 
übergang der Heeresgruppe ickenſen darſtellt, 
und ſeine Bedeutung für den Fortgang des Krieges 
wird dem Kriegspreſſeamt von zuständiger militä⸗ 
riſcher Seite geſchrieben: „Die Blutopfer im Weſten 
und Oſten, an der mazedoniſchen und italieniſchen 
Front hatten es nicht verhindern können, daß ſich 


hier ſtarke deutſche, bulgariſche, türkiſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Kräfte in Bewegu ſetzten. 
Vorausſchauende Tatkraft und organiſatori che Wil⸗ 
lensbelebung hatten frühzeitig dafür Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß abjeits der ſtarken Armee, die den 
Denen in der Dobrudſcha fortzuführen hat, an der 

onau eine neue ſchlagbereite Offenſivarmee er⸗ 
ſtand, die den Donauübergang vollzog, und zu der 
mit dem freiwerdenden Ufer in wachſender Stärke 
immer weitere Verbände ſtoßen können. Das Uns 
ternehmen war ſo umſichtig vorbereitet, daß die 
deutſchen und bulgariſchen Regimenter fait ohne 
Verluſt das rumäniſche Ufer erreichten und in we⸗ 
nigen Stunden die ſtark ausgebauten feindlichen 
Stellungen in ihrem Beſitz hatten. Alles entwickelte 
ſich aufgrund der geleiſteten Vorarbeit genau und 
ſpielend nach den ergangenen Befehlen. Der Me⸗ 
chanismus brauchte nur eingeſchaltet werden. Die 
verbündeten Truppen von vier von Natur verſchie⸗ 
denartigen Völkern haben ſich in bewundernswer⸗ 
ter Disziplin einem einheitlichen Willen eingefügt. 
Die Fürſorge, die fie umgab, erſtarkte ihr Sicher⸗ 
heitsgefühl, ihren Siegeswillen. Der Erfolg war 
ihrem hingebenden Vertrauen eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Die Vorbereitung und Durchführung 
dieſes Donauüberganges wird in der Kriegsge⸗ 
ſchichte wohl als ein meiſterliches Vorbild weiter⸗ 
leben. An ſechs Stellen iſt nunmehr die Donau in 
dieſem Kriege unter dem Oberbefehl des General⸗ 
feldmarſchalls von Mackenſen erfolgreich überwun⸗ 
den worden. 


Einzug der polniſchen Legionen in Warſchau. 


Unter dem ſtürmiſchen Jubel der ganzen Be⸗ 
völkerung zogen am Freitag die polniſchen Legio⸗ 
nen in die feſtlich geſchmückte Stadt Warſchau ein. 
Auf den Straßen herrſchte vom frühen Morgen an 
lebhaftes Treiben, in den Einzugsſtraßen bildeten 
die Schuljugend und die Vereine Spalier. Am 
Einzug waren beteiligt das Kommando der polni⸗ 
ſchen Legionen mit den Stabstruppen, das Kom⸗ 
mando der zweiten und dritten Brigade, das dritte 
und vierte Infanterieregiment, das zweite Ulanen⸗ 
regiment und eine techniſche Kompagnie. An der 
Spitze der Truppen, 1 einen vorzüg⸗ 
lichen Eindruck machten und von der Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt wurden, ritt der Kommandant 
Graf Szeptycki. Am Wiener on wurden die 
Truppen von einer Vertretung der Stadt begrüßt. 
Der Stadtverordnetenvorſteher und Aniverſttäts⸗ 
rektor Brudzinski hielt eine Anſprache, auf die 
Graf Szeptycki erwiderte. Dann erfolgte der Ein: 
marſch in die Stadt. Vor einem Triumphbogen 
zwiſchen Marszalkowska und Nowy Swiat wurden 
die Legionen von Korporationen und Vereinen der 


ch Stadt begrüßt. Der Militärgouverneur General 


von Etzdorf ritt den einziehenden Truppen entge⸗ 
gen, begrüßte ſie an der Ecke der Seropplinsr 118 
Nowy Swiat und geleitete fie zum Sachſenplatz. 
Dort nahmen die ſämtlichen Truppen Aufitellung. 
Generalgouverneur von Beſeler erſchien zu Pferde 
und ritt unter den Klängen der pölniſchen Natio⸗ 
nalhymne die Front ab. Dann hielt der General⸗ 
gounerneur eine Anſprache in der er die Truppen 
in der Hauptſtadt ihres Vaterlandes willkommen 
hieß. Graf Szeptyeki überſetzte die Anſprache ins 
Polniſche. Nach der Parade auf dem Sachſenp 

erfolgte vor dem Hotel Briſtol ein Vorbeimar 

vor dem Generalgouverneur. Von dort marſchier⸗ 
ten die Truppen bis zum Königsſchloß, dann rück⸗ 
ten fie in ihre Quartiere ein. Nach dem Vorbei⸗ 
tarſch vor dem Hotel Briſtol wurden dem Kom⸗ 
mandanten Grofen Szeptycki von der Bevölkerung 
begeiſterte Huldigungen dargebracht. Die glän⸗ 
zende Haltung der Truppen beim Einzug und be⸗ 
ſonders während des Vorbeimarſches vor dem Ge⸗ 
neralgonverneur erweckte bei der Bevölkerung 
große Begeiſterung und it der deutlichſte Beweis 
für den vorzüglichen Geiſt und die Disziplin der 
Legionen. 


Englisches Nationalbrot. 


Wie aus London gemeldet wird, hat die natio⸗ 
nale Bäckervereinigung beſchloſſen, vorzuſchreüben, 
daß das neue Brot Nationalbrot genannt werde. 
Die Bäcker von Birmingham beſchloſſen, vom 4. De⸗ 
zember om den Preis des Vierpfundbrotes um einen 
halben Penny zu erhöhen, da das neue National⸗ 
mehl um einen Schilling teurer ſei, als das ge⸗ 
wöhnliche Mehl. 


Die Exploſionskataſtrophe von Archangelſt. 

„Svenska Dagbladet“ veröffentlicht noch wei⸗ 
tere Einzelheiten zu der are d e in 
Archangelſk. aus denen hervorgeht, daß nicht nur, 
wie urſprünglich angegeben, 700, ſondern etwa 
5000 bis 6000 Menſchen verletzt oder getötet worden 
jind. Drei Dampfer wurden vollkommen wrack, 
ſechs oder ſieben weitere ſind ſchwer beſchädigt wor⸗ 
den. Mächtige Krähne, die eine Tragkraft von 10 
Tons beſaßen, find zuſammengebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(Aus dem Dresdener Zoologi⸗ 
ſchen Garten) iſt Mittwoch ein großer Sees 
löwe entwichen. Auf ſeiner Wanderung kam er 
zum Carola⸗See, der im Süden des großen Gar⸗ 
tens lfeat. Der Seelöwe ſtürzte ſich in den klei⸗ 


nen See, der von Karpfen belebt iſt, und begann 
eine ausgiebige Schmauſerei, die ihn für viele 
entgangene Genüſſe entſchädigte. Am nächſten 


Frage über die Ausweiſung der Vierbunds⸗ 
geſandten aus Athen gab der Miniſter des Außern 
eine Darſtellung der Ereigniſſe und erklärte, daß 


h- Morgen wurde er von Spaziergängern entdeckt. die Türkei und ihre Verbündeten die griechiſchen 


Erſt nach den Bemühungen eines ganzen Tages Geſandten nicht ausweiſen würden. Der Miniſter 
wurde er eingefangen. Der Pächter des Ca⸗ beſprach die Bestrebungen der Entente, namentlich 


rolaſees erhebt aber Anſprüche von 1000 Mark 
für das Fiſcheſſen des Seelöwen. 


Letzte Nachrichten. 
Das vaterländiſche Hilfsdienſt⸗Geſetz angenommen. 


Berlin, 2. Dezember. Der Reichstag hat den 
Geſetzentwurf betreffend den vaterländiſchen Hilfs⸗ 


Englands und Rußlands, und erklärte, die Regie⸗ 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 2. Dezember. In der heutigen 


dienſt im weſentlichen nach dem Beſchluß der Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 


zweiten Leſung mit 235 gegen 19 Stimmen bei acht 
Enthaltungen endgiltig in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 2. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages führte Staatsſekretär Dr. 
Helfferich, nachdem die Abgg. Ledebour (Soziale 
Arbeitsgemeinſchaft) und Giesberts (Zentrum) für 
das Geſetz geſprochen hatten, aus: Ich danke den 
Vorrednern für den patriotiſchen Geiſt ihrer Aus⸗ 
führungen; ſie werden den Zweck des Geſetzes 
weſentlich fördern. Die hinter ihnen ſtehenden 
Kreiſe ſind für das Geſetz von weſentlicher Bedeu⸗ 
tung. Die Mitarbeit der Arbeiterſchaft iſt nötig. 
Auch die verbündeten Regierungen ſtehen auf 
dieſem Boden; ſie werden in dieſem Geiſte zu ihren 
Beſchlüſſen Stellung nehmen. In dieſem größten 
Volkskriege müſſen wir Einigkeit und Frieden im 
Innern zeigen. Der Bundesrat entſcheidet heute 
über die Familienunterſtützung. Ich Hoffe, Sie 
werden zufrieden ſein! (Beifall) 


Die Erhöhung der Familienunterſtützung. 

Berlin, 2. Dezember. Amtlich. Eine Ver⸗ 
ordnung des Bundesrats vom 2. Dezember 1916 
erhöht die Mindeſtſätze der Unterſtützung von Fami⸗ 
lien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften für 
die Monate November 1916 bis einſchließlich April 
1917 auf monatlich 20 Mark für die Ehefrau (bis⸗ 
her 15 Mark) und auf monatlich 10 Mark für die 
ſonſtigen Berechtigten (bisher 7,50 Mark). Für die 
Monate November und Dezember 1916 werden die 
die bisherigen Sätze überſteigenden Beträge von 
2x5 = 10 bezw. 22,50 = 5 Mark in einer Summe 
zuſammen mit der zweiten Halbmonatsrate im 
Dezember ausgezahlt. — Des weiteren wird durch 
die Verordnung beſtimmt, daß mit Wirkung vom 
1. Dezember 1916 die Familien der aus dem Heeres⸗ 
dienſt entlaſſenen Mannſchaftne, ſoweit ſie Kriegs⸗ 
familienunterſtützung beziehen, noch eine Halb⸗ 
monatsrente nach dem Tage der Entlaſſung als 
außerordentliche Unterſtützung erhalten. 


Anterſuchung des Eiſenbahn⸗Unfalls. 

Budapeſt, 30. November. Nach einer Auße⸗ 
rung des Direktionspräſidenten der Staatsbahnen 
über das Eiſenbahnunglück behauptet der Loko⸗ 
motivführer des Wiener Eilzuges, das Vorſignal 
hätte nicht gebrannt; doch auch dann hätte er lang⸗ 
ſamer fahren oder ganz ſtehen bleiben müſſen. Die 
Unterſuchung wird ferner ergeben, ob auch den 
Blockwächter ein Verſchulden trifft, inſofern, als er 
das Brennen der Signallichter hätte kontrollieren 
müſſen. An den RNettungsürbeiten bei der Kata⸗ 
ſtrophe wirkte auch ein deutſcher Lazarettzug mit. 
Seine Mannſchaft leiſtete vorzügliche Dienſte. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 1. Dezember. In der Gegend von 
Monaſtir wieſen wir ſchwache Angriffe gegen das 
Dorf Tarnova und die Höhe 1248 zurück. Im 
Cerna⸗Bogen wurden die Höhe 1050 und der Gipfel 
öſtlich vom Dorfe Tarnova heftig beſchoſſen. — 
Rumäniſche Front: In der Walachei dauert der 
Vormarſch ſiegreich und ohne Anterbrechung fort. 
Wir überwanden den verzweifelten Widerſtand des 
Feindes und erbeuteten 2 ſchwere Geſchütze, 14 Feld⸗ 
geſchütze, 7 Heine Kanonen und 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. Ferner nahmen wir 4 Offiziere und 200 
Soldaten gefangen. Auf dem Schlachtfelde ließ 
der Gegner zahlreiche Tote und Verwundete zurütk. 
In der Dobrudſcha griff das 4. ſibiriſche Korps, 
beſtehend aus der 2. und 10. Inſanterie⸗Oiviſton, 
mit ungefähr 15 Batterien nach längerer Artillerie⸗ 
vorbereitung, die von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags dauerte, unſeren linken Flügel zwiſchen 
dem Dorfe Satiskoj und der Donau an. Gegen 
5 Uhr nachmittags näherte ſich feindliche Infan⸗ 
terie unter dem Schutze des Nebels unſeren Stell⸗ 
ungen. Es entſpann ſich ein fußerſt erbitterter 
Kampf. Zwei Panzerantomobile näherten ſich 
mitten im Kampfgewühl unſeren Schützengräben. 
Unſere tapferen, rußmreichen Regimenter der 
Diviſtion Preslav unternahmen einen mutigen und 
ſtürmiſchen Gegenangriff und ſchlugen die Angreifer 
überall blutig zurück, erbeuteten die Panzer⸗ 
automobile, worin 4 Maſchinengewehre gefunden 
wurden, 2 Offiziere und 25 Mann gefangen waren, 
und der Feind zog ſich in ſeine urſprünglichen Stel: 
ungen zurück. 


Sitzung der türkiſchen Kammer. 
Konſtantinopel, 30. November. Das Haus 
nahm einen Geſetzentwurf an, dem zufolge das 
diesjährige Budget des Kriegsminiſters um 15 Mil⸗ 
lionen Pfund erhöht wird. Der Kriegsminiſter 


Enver Paſcha gab einen, häufig vom Beifall des 


ganzen Hauſes unterbrochenen Bericht über die 
militäriſchen Operationen ſeit der letzten Kammer⸗ 
ſitzung. wobei er mitteilte, daß die türkiſchen Trup⸗ 
pen mitſamt den Verbündeten in der Nähe von 
Bukareſt angelangt ſeien. In Beantwortung einer 


winne: A 

15 000 Mark auf Nr. 40 0017: Bi 

10 000 Mark auf Nr. 209 973; 8 = 

5000 Mark auf Nr. 86 752, 93 257, 113 059, 
139 650, 212 484; 

3000 Mark auf Nr. 9033, 12 319, 24 287, 
45 114, 61 463, 64 039, 66 530, 71 480, 77 301, 
78339, 84 666, 87 622, 98 452, 99 782, 104 337, 
111 782, 112 029, 114764, 131 426. 
135 227, 138 594, 139 907, 140 887. 
156 907, 172 642, 173 856, 176 456. 
183 779, 184 827, 186 889, 188 614. 
197 768, 200 182, 216 545, 219 623. 

| (Ohne Gewähr.) 


i Berliner Vörſe. 

Die Befeſtigung der Grundſtimmung machte heute im freien 
Börfenvertehr weiter leichte Fortſchrikle, wenn ſich das Ge 
ſchäft auch nach wie vor in engen Grenzen hielt und nur in 
einigen führenden Werten elwas lebhafter war. Bevorzugt 
waren wieder Bergmann Eleltrizitäls⸗ und Kohlenaktien, wo⸗ 
gegen Rüſtungswerte vernachläßigt blieben. Am Kaſſamarkt 
bildeten namentlich Induſtriepaplere den Gegenſtand ſpekula⸗ 
tiver Betäligung nach oben. Bemerkenswert iſt die anhal⸗ 
tende Kaufluſt für 3 und 31 prozentige heimiſche Anleihen. 
r —. ... Re EP 
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Amſterdam. 1. Dezember Rüböl loko 80, per Dezember 
—. Leinöl loko 62, per Dezember 61, per Nov.⸗Dez. 62“, 
per Februar 640 per März 65 /. 


Amſterdam 1. Dezember. Scheck auf Verlin 39,80, 
Wien 25,05, Schweiz 47,55, Kopenhagen 66,020, Stockholm 
69,75, Newyork 244,75, London 11.67%, Paris 42,05. Feſt. 
Oelwerte uneinheitlich. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 1. Dezemberſa. 30. November 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) i 5,57 | 5,59 15,57 | 5,58 
Holland (100 Fl.) 233'1,| 2335] 232%, 232% 
Dänemark (100 Kronen) 159 159% | 158", | 159 
Schweden (100 Kronen) 165% 1610 Jar 165% 
Norwegen (100 Kronen) 162 162,7 1611162 
Schweiz (100 Francs) 11171, | 112° „ 1107 „| 11187, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 67,45 67,55 67,95] 68, 
Bulgarien (100 Leva) 79, 80% J 70˙%¼ 80, 


Wafferſtünde der Weichſel, Zrahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt » 
Warſchauun 
Chwalowice 


22 2 


Brahe bei Bromberg Bebel 5 


Netze bei Czarni kaun 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 2. Dezember, früh 7 Uhr. 

arometerſtand: 775 mm. 
aſſerſtand der Weichſel: 2,40 Meter. 
ufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 
etter: Trocken. Wind: Südoſten. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
4 Grad Celſius, niedrigfte + 1 Grad Celſius. 


ile! 
Ilse! 
1188 
n 
11111811 


+ 8988 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 3. Dezember, 
Neblig, trübe. Temperatur wenig geändert. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (1. Advent.) den 3. Dezember 1916, 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn. Heppnerſtraße Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 21, Uhr: Sonn⸗ 


tagsſchule. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Derſeſbe Nachm. 6 
Uhr: Suaspdoerein, — Mittwoch Abend 8 Uhr: Krlegsgebet⸗ 
ermann iſt freundlichſt eingeladen. 


ſtunde. Je 


Je e 
‚Orient, 0 N 1 — . a A 
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einschließlich Kriegsaufschlag 
; Trusiireit 0 


Fern von feinen Lieben fiel am 6. November 
1916 nach 27 monatigen ſchweren Kämpfen unſer 
heißgeliebter, lebensfroher jüngſter Sohn, unſer 
innigſtgeliebter Bruder, mein über alles geliebter 
Bräutigam, der 5 
Unteroffizier im Inf.⸗Regiment 175, 

1. Kompagnie, 


Ist olAlen? 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 
Thorn⸗Mocker den 2. Dezember 1916. 
Im tiefſten Schmerz: 
Eltern und Geſchwiſter, 


Kaufmann 


im Alter von 53 Jahren. 
Thorn, 1. Dezember 1916. 


und 


Geſtern verſchied plötzlich der Kaufmann 


Herr Oscar Klammer. 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir 
einen ſtets gerechten, humanen Chef, deſſen 
Tod wir tief beklagen. Wir werden dem Ver⸗ 
ewigten ſtets ein treues Gedenken bewahren. 5 


Das Geſchäftsperſonal 
der Firma Oscar Klammer. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 22. 
November im unſer geliebter Sohn und 
Bruder, der Füſilier 


Erich Dahmer, 


12. Komp. Gren.⸗Regts. Nr. 5 
im vollendeten 20. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker den 2. Dezember 1916. 


In tiefer Trauer: 


Eduard Dahmer 
nebſt Gattin Ottilie Dahmer, geb. Broese, 
Herta und Ernst, als Geſchwiſter. 
Du ſtarbſt als junger, tapferer Held in treuerfüllter Pflicht, 
Nie mehr ſehn wir in dieſer Welt dein liebes Augeſicht; 
Doch bleibt in unſerm Herzen fort dein liebes Bild beſteh'n, 
Voll Hoffen, daß im Himmel dort wir dich einſt wiederſeh'n. 


\ Baderstr. 19, im Löwenbräu. 


m 


Christian Stahnke 


um Alter von 68 Jahren. 
Lulkau den 1. Dezember 1916 
In tiefem Schmerze: 
Emilie Stahnke, Anfang A Uhr. 
Berta Vogelsberger 
Auguste Stahnke. 


5 Sonntag den 3. Dezember 1916: 


Am 30. September 1916 ſtarb an den Folgen 
ſchwerer Verwundung den Heldentod fürs Vaterland 
im Feldlazarett zu unſer lieber jüngſter Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 

Ant roffizier in der Maſch.⸗Gew.⸗Komp. J.⸗N. 375 


Otto Sadebaum, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Kl. Neſſau den 2. Dezember 1916. 


Die liefbeträhten Eltern und Geſchwiſter. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn, Du tröſteſt uns: 
„Auf Wiederſehn!“ Haben oft betend Dein gedacht, Wenn 
wach wir wurden in dunkler Nacht. Es iſt vorbei, Du 
kommſt nicht mehr, Wir tragen's kaum, es iſt au ſchwer. 

Den Augen fern, dem Herzen ewig nahl 


Beerdigung Dienstag den 5. 12. 
916, 2), Uhr, von der Kirche 
in Lulkau. 


Sonnabend den 2. Dezember, 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Darziss. 

Sonntag den 3. Dezember, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preiſen! . 
Alt Heidelberg. 
Abends 7½ Uhr: 
Der fidele Bauer. 
Dienstag den 5 Dezember, 8 Uhr: 


Im reichgeſegneten Alter von 68 
Jahren ſtarb nach langer Krank. 
heit unſer langjähriges Mitglied, 


Herr August Hauke. 


Wir werden dem Berftorbenen 
ein treues Andenken bewahren. 


Der evangeliſche Arbeiterverein. 


Wir verſammeln uns Sonntag 
2 Uhr Ulmen⸗Allee 12. 


mm 


Gerechteſtraße 3. 
Mit Gott für 
Kaiſer und Reich. 


Der große Senſationsfilm 
i Akten. 


Hd 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Hauptrolle Welter Steinbeck 
vom Berliner Theater. 
Neueſte Kriegswoche und 
die Proklamation des König⸗ 
reichs Polen in Warſchan. 
Dasſelbe Programm wird Sonn ⸗ 
2 tag den 3. auch im Metropol⸗ 
Theater, Friedrichſtraße 7, 


| 

| 

| 

| 

| 
Statt beſonderer Nachricht. Bas ee] 
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Großvater, Bruder, 2 


Meyer Berlowitz 


im vollendeten 64. Lebensjahre. 


kann, unſer guter Vater, 


chwager und Onkel, der Kaufmann bleibt 


bis Nienstag den 5. 12. 
geſchloſſen. 


Kriegs weihnachts bite. 
g Wer Hilft auch diesmal unſeren i 
Kranken, Sieden, Arüppeln, Wal- 
en, Koufrmanden, Auslands- 
fchtlingen und Kriegsinualiden 


den Weihnachtstiſch decken? g geg 
Gütige Gaben aller Art erbitten Kindervorſtellung von 1½—4. 
Siehe Inſerat von geſtern! 


die Naspora⸗ Anſtalten zu Pe 
Am 30. November ſtarb nach kurzer, ſchwerer Mſchofswerder Westpreußen. 
Krankheit im Alter von 67 Jahren unſer lieber . Pofſſcheckonio: Vorſchußverein, e. G. m. 
Mitarbeiter u. H., Biſchofswerder Weſtor. Er Edunrd Kohnert. 
% Foltigetamk Danzig Nr. 122 Ge 1 Wohn⸗ u. ane 
Herr August Hauke. 6 di et. Arbe B. 
Der Verblichene war uns ſtets ein lieber, treuer ar men 5 Gut möbl. Dalfonzimmer. 
Kamerad; ſeine echte deutſche Geſinnung, ſowie werden billig und ſauber geſpannt. l m antitehe & 
Treue und Fleiß im Dienſt war uns allen ein wWindmüller, Amtsgericht. Ahl. Wohnung und Burſcengelaß 
echtes Vorbild. Wir werden ihm ein dauerndes N r een, machen. 26, Er.— 
Andenken bewahren. | Gut möhl. Zimmer, 
Jas Arbeiterperſonal 


der Munitionsanſtalt des Artileriedepots. 


Thorn den 2. Dezember 1916. i 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Rosa Berlowitz, geb. Horwitz. 
Die Beerdigung findet Montag den 4. Dezember, 


nachmittags 2½ Uhr, von der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes aus ſtatt. di 


ae gut möbl. Zimmer, 1. Elg. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 


e GHohnungsangebote. 0 MOD! 
a ir Et rt Gas und elektr. Licht, Badegelegenheit, 
EE u | fofort zu dernen, 0 1 
2 vornehm einger. zimmer r ee eee 
von ſofort zu vermieten. 2—3 gut möbl. Zimmer. 
Altes Schloß (Junkerhoß), mit auch ohne Penſion, ſogleich zu verm. 
Zugang von der Brückenſtraße. Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 20, 3 Tr., l. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, nachmittags 4½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater, der 


Oscar Klammer 


In tiefſter Trauer: 


Frau Meta Klammer 


Wieſe's Kämpe. bei Herrn ii Wallis. 


Siti-Aonen,Iyiaaranrenruanunnsg 


Stadt. CTheater 


Der Kaufmann von Venedig. | «| 


Kal, e 


Sitzun 
Mittwoch den 1 4195 8 Aht, 


Schützenhaus. 


Landwirtſchaftlichet 
Hausfrauenverein. 


; Unſern Mitgliedern zur Kenntnis: ie 
Beſonderer Umſtände halber findet d 
Feier im Lazarett I (Knabenmittelfhule) 
nicht am 8., fondern am Dnnnerslaf 
den 7. d. Mis., nachmittags von 37 
uhr, ſtatt. Gaben werden dort von 9 Uhr 
lan entgegengenommen. 
die Auszahlung findet am Dienstag 
lden 12. d. Mts in der Geſchäſtsſtelle, 
vormittags von 10— 12 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand⸗ 


arena dt 


Montag den 4. Bezember 1916, 
nachmittags ½ 4 Uhr: 


Jahres -Sitzung 
N im Gaſthauſe Pelske. 

Tagesordnung: 

1. Kaſſenbericht. 

2. Reparaturen am Schweſternhauſe. 

3. Verſchiedenes 

ö Der Vorſitzende. 


Becherrn, Pfarrer. 


Perkin für II und Kunſtgewerbe. 


Die hier in der Garniſon dienſttuenden Herren Künſtler 


Kinder. 


(Kaunſtmaler, Radierer, Bildhauer 2c.) werden zu einer Ber 
ſprechung über eine zu veranſtaltende 


Ausſtellung 


5 in das Amtszimmer des Anterzeichneten zum Montag den 
4. Dezember d. Is., nachm. 6 Uhr, eingeladen. 


Busse, fünial. Gewerbeſchuldirektor, 
Lazarett 4. 


Das dritte Winterkonzert 


a der Vereinigung der Muſikfreunde Thorns iſt ein 


Kammermuſikabend, 


für den die Trio⸗Vereinigung Prof. Dr. Georg Schu- 
mann (Klavier), Prof. Willy Hess (Violine) und 


am Dienstag den 5. Dezember, | fönigl. Kammervirtuos Hugo Dechert (Cello) ge- 
abends 8 ¼ Uhr, bei Martin, wonnen iſt. 


Das Konzert findet am Sonntag, 10. Dezember 1916, 
8 Uhr, im Artusſaale ſtatt. Einlaßkarten entnimmt man 


244444444444444444%f 


Preussischer Hof, 


Culmer Chaussee 53. 


Sonntag, von 4 Uhr nachmittags: 


Große Samilien-Borftellung. 


Goldler's Schauspiel- und 
Burlesken⸗ Gesellschaft. 
5 Damen. 4 Herren. 
Peppi & Käthe Florett, 


Damen⸗Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 


Fränzi Münsch, | Helga Pol, Helene Brust, 
in ihrer Bauern: Tänzerin. aa 5 
tepe. ünftlerin. 


Jos. Stuller, moderner Zauberakt. 
1 ä — — —— BENDER RE U) 


Tunes auf Braulſchau. 


Burleske in 1 Akt. i 


Manöverliebe. 


in 1 Akt. 
M. Jacubowskl. | 


Ich nehme die dem Poſtſchaffner Uhr in braun. gederaembanl 


Holz zugefügte . ih Moder, 
Beleidigung zurück. d 2 0% Yerfgren, 


— — Gegen Belohnung in der Geſchaftꝰ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


Wer mir 


diejenige Perſon, 


die in letzter Zeit die Eingänge zum > 5 
Haufe Schillerſtr. 19 und Altſtädt. Markt A 28 
27 beſudelt und verunreinigt, ſo angeben 1916 8 3 3 E 
kann, daß deren gerichtliche Beſtrafung 2 3 3 2 5 2 
ermöglicht wird, erhält . 8 5 88 
RE - 8 
20 Mk. Belohnung, Dezember | 3 41 3 0 % 15 46 
B. Lyczywek., Altjtädt. Markt 27, 1. 10 11 12 22 23 
a 17 18 19 20 21 30 
24 25 26 2 2 2] 
Geftahlen wurde „ 5 
7 — 12 15 
ein großer Wagenplan * 71: 21215123 
1415 16 17 18 20 Al 
in Zengwirth. 21 22 23 2425 ie — 
gezeichnet „Proviantamt Thorn“. 28 29 30 „ 
Mitteilungen erbeten an das Februar —— 1 2 
Proviantamt.] bierze zwei Blätter. 


Thorn, Sonntag den 3. Dezember 1916. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


\ 54. Jahrg. 


—— BE re NEE —̃ͤ—— 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 1. Dezember, 


Am Bundesratstiihe: Die Staatsſekretäre Dr. 

15 . 58. 

iden: r. faem eröffnet die Sitzu 
um 2,28 Uhr. 1 5 5 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt 
kurze Anfragen. 

8 Abg. Carſtens (Fortſchr. Vpt.) frug nach der 
chaffung eines beſonderen Handelsamtes, um 
em Kriege auf wirtſchaftlichem Gebiet nach dem 

Kriege zu begegnen. ö 


52 Amtes iſt Gegenſtand einer ſorgfältigen 
ng. 
Abg. Ulrich (Soz.) wünſcht Auskunft über die 


Geheimrat Müller: Eine Einſchränkung der 
Produktion auf dieſem Gebiet iſt notwendig; Här⸗ 
ten werden möglichſt vermieden. 

Abg. Baſſermann (nil.) bat um nähere 
Mitteilungen über die Entfernung der Vierbunds⸗ 
Ge andten aus Athen. 

Staatsſetretär Zimmermann: Gegen die 

ertreibung iſt ſofort ſchärfſter Proteſt eingelegt 
worden. Die Geſandten erklären, es zum Außerſten 
ommen laſſen zu wollen. Der Proteſt hatte aber 
keinen Erfolg. Es blieb den Geſandten nichts 
übrig, als der Gewalt zu weichen; man hätte ſonſt 
nur der Entente und den Venizeliſten genützt. Die 

eſandten wurden nach Kawalla gebracht; ſie durf⸗ 

Mm aber keine Staatsangehörigen mitnehmen oder 
ie Abreiſe um einen Tag verſchieben. Die Ab⸗ 
reiſe erfolgte unter lebhaften Ovationen der Be⸗ 
völkerung und Beteiligung offizieller griechiſcher 
Ferſönlichteiten. Der griechiſche Geſandte erſchien 
et mir und brachte zum Ausdruck, wie peinlich 
Griechenland die Angelegenheit empfinde, daß Ver⸗ 
treter von Mächten, mit denen Griechenland in 
reundſchaft und Frieden lebe, vertrieben ſeien. Er 
bat, das deutſche Volk möge die Zwangslage Grie⸗ 
chenlands verſtehen. Ich bin überzeugt, daß die e 

itte bei Ihnen und dem deutſchen Volke freund⸗ 
liche Aufnahme finden wird. (Lebhafter Beifall.) 

icht Griechenland, ſondern unſere Feinde trifft 
die Verantwortung für den unerhörten Vorgang 
in Athen, durch den die Rechte eines alten Kultur⸗ 
volkes mit Füßen getreten werden. Der Mund un⸗ 
erer Feinde fließt über von dem Schutze der Selbſt⸗ 
Hänbigfeit kleiner Staaten und ihrer Ziviliſation. 
Das hindert fie aber nicht, dieſe Rechte zu verhöh⸗ 
n und an Griechenland eine Politik der Erdroſſe⸗ 
lung zu treiben, wie ſie in der Weltgeſchichte ein⸗ 
dig daſteht. (Lebhafter Beifall.) — Geſtatten Sie 
mir einige perſönliche Worte. Wenn ich Sie bitte, 
mir mit Vertrauen in meinem neuen Amte zu be⸗ 
fehlern, ſo kann ich verſichern, daß es an mir nicht 
ehlen ſoll, zwiſchen dieſem hohen Hauſe und mei⸗ 
nem Amte vertrauensvolle Beziehungen zu pfle⸗ 
gen. (Bravo.) Unter dem Gefühle der Verantwor⸗ 

tung gehe ich an meine Arbeit. Die Aufgaben. 
die dem Auswärtigen Amt in dieſer ſchweren Zeit 
obliegen, ſind gewaltig und ungeheuer. Ich kann 
nur hoffen, dieſe Aufgaben einer befriedigenden 
Löfung entgegenzuführen, wenn ich auf Ihre ver⸗ 
ſtändnisvolle Mitarbeit rechnen darf. (Brawo.) 
eien Sie überzeugt, daß jede Ihrer Anregungen, 
orſchläge und Wünſche bei mir bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen finden wird. (Bravo.) Laſſen Sie 
mich Sie nochmals bitten mit in meinem ſchweren 
mite mit vertrauensvoller Anterſtützung und 
wohlwollender Hilfe zur Seite zu ſtehen, nicht in 
—m . .— — 


Kriegsbriefe von der rumänischen 
Front. 5 


: 
Bon Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
— Nachdruck verboten.) 


über den Szurduk⸗Paß. 
1 
Hauptquartier der Armee Falkenhayn, 
Mitte November. 
Acht Tage ſind es her, als wir plötzlich einge⸗ 
wurden, uns umgehend nach Petroſeny zu 
begeben. Es ſei nun ſoweit. Zu letzterem: Bravo! 
Wir hatten lange genug darauf gewartet! Schon 
mehr wie einmal hatte es geheißen, es ſei bei einem 
er Päſſe „ſoweit“. Doch das war nicht offiziell 
deweſen, und hinterher war es dann auch nichts 
mit. Gewiß, man war dann wieder ein Stück 
weiter! Aber auch nicht mehr, als eben ein Stück, 
ſoviel Mühe und Heldenmut auch an dieſen Fort⸗ 
chritt gewandt worden ſein mochten; und wenn 
n hinkam, war es wieder das alte, zwar heroiſche, 


uns und unſeren Leſern nun aber doch ſchon einiger 
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maßen bekannte Bild des Paßkampfes überhaupt. 
Der Austritt in die rumäniſche Ebene war noch 
immer nicht errungen. Und es war doch jo drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß es allmählich Tat wurde! 

ir waren bereits ſtark im November; das Wetter, 
as ſich nach einigem Schwanken eine zeitlang ganz 
n angelaſſen hatte, wurde allmählich 
8 naß und rauh, und wenn erſt Schnee und 
= oſt einſetzten, ehe wir richtig herüber waren, 
Fe unſere Ausſichten für den Winter nicht ge⸗ 
ade erbaulich, die Armee würde es ſchon ſchaffen! 

ran zweifelte niemand. Das, was man ſchwarz 
auf weiß beſitzt, kann man getroſt nachhause tragen. 

an wartete mit immer größerer Ungeduld auf die 
Afitoe Nachricht, daß es geſchafft war. Und die 
1 5 nun wirklich da. Sie beſtätigte Nachrichten, 
te ſeit einigen Tagen immer handfeſter liefen, 
A zwar inbezug auf Petroſeny, auf das Szurduk⸗ 
und Vulkanpaß⸗Gebiet. 


* 


meinem Intereſſe, ſondern zum vaterländiſchen 
Heil, für das jeder an ſeinem Platze die ganze 
Kraft einsetzen wird. (Brauſender Beifall.) 
Abg. Dr. Baabe er (tr.) ſtellte eine An⸗ 
frage wegen Verbeſſerung im Verkehr mit Kali. 
nterſtaatsſekretär Dr. Richter: Soweit es 
irgend möglich iſt, werden in dieſer Beziehung 
Verbeſſerung der Verhältniſſe eintreten. = 
g. Baſſermann (ntl.) frug nach dem In⸗ 
RN des däniſchen Geſetzes betreffend die Staaten⸗ 
oſen. ; 

Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Durch das 
däniſche Geſetz von 1898 entſtand für die däniſchen 
Abkömmlinge eine Lücke, eine Staatenloſigkeit, die 
zu ſchweren Mißſtänden führte, namentlich in 
ſtaatsrechtlicher Beziehung für die Beteiligten. 
Dieſe Lücke wird nun ausgefüllt durch die rückwir⸗ 
kende Kraft des jetzigen Geſetzes, welches im Inter⸗ 
eſſe der freundnachbarlichen Beziehungen zu Däne⸗ 
mark nur auf das Lebhafteſte zu begrüßen iſt. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 

Abg. Dr. Cohn⸗Nordhauſen (Soz. A⸗Gem.) 
legte eine längere Anfrage über Einzelheiten der 
Schutzhaft des Schriftſtellers Dr. Mehring vor und 
forderte Beachtung der Geſetze durch das Oberkom⸗ 
mando in den Marken. 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Es wird 
nach den Geſetzen verfahren. Die Beſtimmungen 
ih ee ee treffen für die Schutzhaft 
nicht zu. 

Abg. Cohn (Soz. A.⸗G.) zur Ergänzung: Die 
Aufrechterhaltung der Anordnungen des Oberkom⸗ 
b ſind mit der Strafprozeßordnung unverein⸗ 

ar. 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Ich kann 
nur betonen, daß dies hier nicht in Frage kommt. 

Abg. Cohn (Soz. A.⸗G.) zur weiteren Ergän⸗ 
zung: Will der Reichskanzler Dr. Mehring das 
Recht verſchaffen, mit ſeinem Verteidiger ungehin⸗ 
dert zu verkehren? 

Miniſterialdirektor Dr. Lew al d: Ich verzichte 
auf eine Antwort. (Großer Lärm auf der äußer⸗ 
ſten Linken, Rufe: Pfui, Schamlos, Frechheit. Abg. 
Kunert (Soz. A.⸗G.) wurde wegen des letzten 
Zurufes zur Ordnung gerufen, ebenſo Abg Stadt⸗ 
dabel) (Soz. A.⸗G.), der darauf rief: Es bleibt doch 

et. 

Abg. Simon (Soz.) wünſchte Auskunft über 
die Zivilverſorgung invalide gewordener Krieger, 
die trotz Krankheit eingezogen geweſen ſind. 

Generalmajor Frhr. von Langermann 
und Erlencamp: Bei der Entlaſſung wird 
genau geprüft, ob der Grund zur Entlaſſung auf 
ein durch den Militärdienſt verſchlimmertes Leiden 
an iſt. um den Übergang in die bür⸗ 
gerlichen Verhältniſſe zu erleichtern, wird eine be⸗ 
dingte Rente gewährt, wobei beſonders wohlwol⸗ 
lend verfahren wird. ! 

Abg. Shmidt- Meigen (Soz.) frug nach der 
Kohlenvorſorgung. 

Geheimrat Müller: Die Schwierigkeiten auf 
dieſen! Gebiet ſind Transportſchwierigkeiten, zu de⸗ 
ren de UNS unabläſſig Maßnahmen getroffen 
werden. 

Der vom Abg. Erzberger beantragte Geſetz⸗ 
entwurf zur Ergänzung des N 
(Heranziehung der in Lebensverſicherungen ange⸗ 
legten Kriegsgewinne) wurde nach kurzer Bemer⸗ 
kung des Abg. Zehnter (3tr.) in allen drei Le⸗ 
ſungen angenommen. 

55 85 die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend Vormittag 9 Uhr: 
Dritte Leſung des Hilfsdienſtgeſetzes. = ” 

Schluß nach 3 Uhr. 


meter Straße im offenen Auto! Faſt bis zum 
Eiſernen Tor h'nunter, und es war — ich bitte, 
den Ausdruck zu verzeihen, — hundsgemeines 
Wetter. Gleichviel! Wir ſteigen umgehend in un⸗ 
ſeren Sturmwagen und ſauſen los. 

Altbefreundete Dörfer, Städte und Straßen 
fliegen an uns vorüber. Als wir ſie zuerſt ſahen, 
waren ſie voll Kriegslärm, und die Einwohner 
waren geflüchtet; jetzt liegen ſie weit hinter der 
Kampfeslinie, von den Soldaten iſt nicht mehr viel 
zu merken, aber die Bewohner ſind wieder da und 
gehen ihrem Geſchäft nach. Die walachiſchen Bauern 
auf der Landſtraße tragen kragenartige Pelze, die 
wie umgehängte Bettvorleger ausſehen, und ihre 
Wagen ziehen Ochſen mit weitausladendem, über⸗ 
lebensgroßem Gehörn. Abenteuerliche Geſtalten 
lenken die Tiere mit ſchre endem Zuspruch und durch 
mimiſche Bewegungen mit einem kleinen Stöcklein, 
und wenn es ganz ſchlimm wird, fallen fie hnen in 
das lange Gehörn und zerren ſie daran, wohin ſie 
wollen. Eines Stricks oder ſonſtigen Geſchirrs be⸗ 
darf es nicht dazu. Die langen Hörnek, die die 
Natur den fetten Zweihufern als Gewehr gegeben, 
find zu ihrer Lenkſtange geworden; Ochſen ſind 
eben Ochſen! 

Den erſten Teil der Paßſtraße bis Branica hin⸗ 
auf kennen wir bereits. Wir haben ihn geſehen, 
als Szurduk⸗ und Vulkan⸗Paß zum erſtenmal von 
uns geſtürmt worden waren. Sie haben ſeither 
wiederholt ihren Herrn gewechſelt; mit ihnen 
Petroſeny, der vielgenannte und heißumſtrittene 
Bergort gleich jenſeits der Paßhöhe, deſſen Kohlen⸗ 
flötze ein wichtiger Kampfgegenſtand in dieſem 
Kriege ſind. Ungarn, dem ſie gehören, wie Rumä⸗ 
nien, das ſie gern haben möchte, brauchen ſie gleich 
notwendig. Bei ihrer Lage dicht an der Grenze 
ſind die Gruben ein Streitſtück, deſſen Beherrſchung 
feder der beiden Nachbarn mit ſoviel moraliſcher 
Berechtigung, als ſich nur irgend ausdenken läßt, 
für ſich in Anſpruch nimmt. über ihren Beſitz kann 


Dolitiiche Tagesſchau. 


Der Kanzler über die Friedensfragen. 


Der amerikaniſche Journaliſt Dr. William 
Hale hatte nach der „Köln. Ztg.“ am Dienstag 
eine Unterredung mit dem Reichskanzler, in der 
Hale mit Entſchiedenheit betonte, daß für ſeine 
Landsleute die Auslaſſungen des Reichskanzlers 
über eine internationale Vereinbarung zur Si⸗ 
cherung des Friedens ein ganz beſonders hervor⸗ 
zagendes Intereſſe hätten, worauf der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte: Es ſcheint, al ob die engliſche 
Preſſe den Auftrag erhalten hätte, meine Worte 
über die Bereitſchaft Deutſchlands, ſich einer 
Friedensvereinbarung anzuſchließen, abſichtlich 
falſch zu deuten. Meine Worte bedeuteten nichts 
anderes als eine aufrichtige, lebhafte Erklärung 
der Bereitſchaft Deutſchlands, an der Sicherung 
des Friedens mitzuarbeiten. Das deutſche Volk 
iſt abſolut entſchloſſen, dieſen Krieg zu Ende zu 
führen. In dieſem Entſchluß rufen wir die 
ganze Kraft eines einigen Volkes auf. Anſere 
wiederholten Verſicherungen, in Friedensver⸗ 
handlungen einzutreten, haben niemals einen 
Widerhall gefunden. Wir folgten hiermit ledig⸗ 
lich einem Gebot der Menſchlichkeit, nicht aber 
dem der Furcht. Wenn unſere Feinde eigen⸗ 
finnig ihre hoffnungsloſen Anſtrengungen fort⸗ 
ſetzen wollen, ſo können wir nur fortfahren, ſie 
den ſchweren Preis ihrer Torheit zahlen zu 


laſſen. An keiner Stelle der Front brauchen wir 


irgendwie Beſorgniſſe zu hegen. Morgen begin⸗ 
nen wir eine Verteidigungsmaßregel von über⸗ 
wältigender Größe. Indeſſen, während das 
deutſche Volk mit unerſchütterlicher Entſchloſſen⸗ 
heit den Kampf weiterführt, ſolange es nötig iſt, 
um die Sicherungen unſerer nationalen Beſtim⸗ 
mungen zu erreichen, war es ſtets unſer Wunſch, 
die Betätigung unſerer Friedensarbeit ſo bald 
wieder aufzunehmen, als es uns möglich iſt. 


General Ludendorff über die allgemeine 
Kriegslage. 

In der geſtern in Dresden abgehaltenen 
Generalverammlung des Bundes der Land⸗ 
wirte im Königreich Sachſen teilte der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete für Oſchatz Dr. Wildgrube eine 
Außerung Ludendorffs mit, daß die Kriegslage 
im gegenwärtigen Augenblick jo günſtig jei wie 
lange nicht. 


Eine Reichsſtelle für Papierholz. 

Angeſichts der wirtſchaftlich⸗politiſchen und 
militäriſchen Bedeutung, welche der Preſſe be⸗ 
ſonders für die Kriegszeit zukommt. iſt es das 
Beſtreben der Reichsleitung geweſen, den Zei⸗ 
tungen nach Möglichkeit die Beſchaffung von 
Druckpapier während der Kriegsdauer zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu ſichern, um ihr das Durch⸗ 
halten zu ermöglichen. Dieſen Beſtrebungen 


für die Dauer nur das Recht des Stärkeren ent⸗ 
ſcheiden. Wer glaubt, daß irgend ein Haager 
Friedenshof darüber je ſo befinden könnte, daß der 
Unterlegene ſich bei ſeiner Entſcheidung beruhigen 
würde, kennt dieſen Planeten nicht. 

Wir fahren am Tage nach unſerem Aufbruch 
vom Hauptquartier bei bereits ſtark vorgeſchrittener 
Dämmerung in Petroſeny ein. Rußige Grubenorte 
mit vielen Arbeiterhäuſern pflegen an November⸗ 
abenden, insbeſondere bei rieſelndem Naß und un⸗ 
gebärdigem, eiskaltem Wind in der ganzen Welt 
etwas grämlich auszuſehen; unſer Reiſeziel macht 
keine Ausnahme. Anſer Reiſez el? Die Stadt 
ſteckt voller Militär; doch von dem General⸗ 
kommando, das wir dort vermutet hatten, war 
längſt nicht mehr die Rede. Das würden wir in 
Grubeſti finden, am Ausgang des Paſſes oder 
rgendwo ſonſt weiter draußen. Ob wir nicht 
wüßten, daß es dort glänzend vorwärts gehe? 
Gewiß wiſſen wir's. Aber ſo glänzend hatten wir 
uns die Sache denn doch nicht gedacht, daß ſogar die 
höheren Stäbe bereits drüben ſeien. Jedenfalls: 
weiterfahren können wir erſt morgen. Anterdeſſen 
it's ſtockfinſter geworden. Nur alle paar hundert 
Meter weit flimmert ein Lämpchen. Lange Gefan⸗ 
genentrupps ſchieben ſich in der Dunkelheit an uns 
vorüber. Kolonnen bahnen ſich ihren Weg. Aus 
dem Düſter ertönt allerlei Geſchrei; man pflegt 
beim Mil tär nicht die Stimme zu ſchonen, wenn 
man ſich verſtändigen will. Die Scheinwerfer von 
Autos tauchen auf, — beleuchten für einen Augen⸗ 
blick das Hin und Her der dunklen Straße und Taffen 
gleich darauf die Dunkelheit doppelt ſchwer wieder 
einfallen. Sie drängeln ſich durch, auch wenn das 
Getriebe noch ſo groß iſt, und alles ſpringt vor 
ihnen beiſeite; aber man empfindet ihre Rückſichts⸗ 
loſigkeit im Felde ebenſo peinlich wie zuhauſe, — 
beſonders, wenn man nicht darin ſitzt. Auf einmal 
ſetzt eine Militärkapelle ganz in unſerer Nähe 
ſchmetternd ein. „Ich hatt' einen Kameraden!“ 


erklingt es ernſt, aber gleich darauf jubeln die Rings um uns wälzt ſich der Heerwurm vorwärts. 


30. November 1916 über Beſchaffung von Pa⸗ 
pierholz für Zeitungsdruckpapier Rechnung. 
Hiernach wird zur Durchführung der Beſchaffung 
von Papierholz für die Beſorgung der Tageszei⸗ 
tungen mit Druckpapier eine Reichsſtelle für 
Papierholz in Berlin begründet. 


12½ Millionen Volksſpende für die Kriegs⸗ 

gefangenen. 

Zwölfeinhalb Millionen Mark iſt das dls⸗ 
herige Ergebnis der Volksſpende für die deut⸗ 
ſchen Kriegs⸗ und Zivilgefangenen. Wiederum 
ein Zeichen der unerſchöpflichen Opferfreudigkeit 


des deutſchen Volkes und ein Beweis ſeiner 


großen finanziellen Stärke. Mit Stolz blickt 
der Hauptausſchuß auf dieſes Ergebnis zurück, 
an deſſen Zuſtandekommen die Deutſchen aller 
Gaue, die Auslandsdeutſchen, ſowie auch die 
Angehörigen des Heeres und der Marine betei⸗ 
ligt ſind. Ein Ergebnis, zu dem jeder nach ſei⸗ 
nen Kräften, der Reiche und der Arme beige⸗ 
tragen hat. 
bei den Ortsvereinen vom Noten Kreuz, die die 
Organiſation in ihren Bezrken in hervorragen⸗ 
der Weiſe durchgeführt haben. Hieraus ſollen 
die Vereine in erſter Linie die in ihren Bezirken 
gehörenden deutſchen Gefangenen verſorgen. 
Durch die dem Hauptausſchuß zur Verfügung 
ſtehenden drei Viertel der Spende iſt er in die 
Lage verſetzt, weitgehendſt große allgemeine 
Anterſtützungen für die deutſchen Gefangenen zu 
leiſten. Vor allem werden die in Rußland be⸗ 
findlichen deutſchen Gefangenen wie im vorigen 
Jahr mit warmen Anterkleidern und Liebes⸗ 
gaben für den bevorſtehenden Winter verſorgt 
werden. Die Gefangenen in Frankreich werden 
aufgrund des mit dieſer Regierung getroffenen 
Abkommens Liebesgaben⸗Sammelſendungen er⸗ 
halten. Auch für die deutſchen Gefangenen in 


eine Verordnung des Bundesrats vom 


England, und in den überſeeiſchen Internie⸗ 


rungsorten ſowie für die gefangenen Angehört- 
gen der Schutztruppen, und für die in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern befindlichen Zivilgefange⸗ 
nen wird weitgehendst Hilfe geleiſtet werden. 
Die in der Schweiz untergebrachten Internier⸗ 
ten werden gleichfalls nicht vergeſſen werden, 
obwohl fie beſſer als ihre noch in Gefangenſchaft 
befindlichen Kameraden geſtellt ſind. 


Die Nordſchleswiger Staatsloſen. 


Die Kopenhagener „National Tidende“ mel⸗ 
det: Das neue Geſetz über die nordſchleswig⸗ 
ſchen Staatsloſen bringt Dänemark mehrere 
Tauſend neuer Untertanen. Das Miniſterium 
des Innern verſuchte, die Anzahl der Staaten⸗ 
loſen feſtzuſtellen, man mußte den Plan aber 
aufgeben, da zuverläſſige Mitteilungen über alle 
Perſonen, die von däniſchen Eltern geboren 
wurden, nicht zu erlangen waren. 


Vöglein im Walde und erklingt das Lied vom 
Wiederſehen. Die Spielleute bleiben unſichtbar, 
und die Muſik verklingt ſchnell; offenbar kehrt eine 
Ehrenkompagnie von einer Werſpäteten Beſtattung 
zurück und zieht dabei über eine Querſtraße. Ein 


kriegeriſches Nachtbild mehr für den Erinnerungs⸗ 


kaſten, dies Petroſeny im Dunklen. 

Wir finden Quartier in der verlaſſenen Villa 
eines Gruben⸗Ingenieurs. An Räumen fehlt es 
nicht; aber die Zimmer ſind leer und kahl, und die 
Gelegenheit, ſein Haupt zur Ruhe zu legen, läßt ſich 
nur ſchwer herſtellen. Die rumäniſchen Offiziere 
haben ihr ſiebenbürgiſches Abenteuer offenbar in 
erſter Linie als Kanapee⸗Raubkrieg aufgefaßt und 
durchgeführt; ſo haben ſie auch hier, was ſie an 
Möbeln erwiſchen konnten, aufgepackt und unter der 
verſtändnisvollen Beihilfe ihrer Eiſenbahnbehörden 
in die teure Heimat verfrachtet. Zu eſſen gibt es 
in der „Verpflegungsanſtalt“ des Platzkommandos. 
Ein ausgeräumter kleiner Seifenladen in einer 
Nebenſtraße. Das „Offizierszimmer“, zu dem wir 
über einen dunklen Hof ſtolpern, beſteht in einer 
ſogenannten Wohnküche von vier Metern im 
Quadrat hinter dem Laden. Doch der Gang lohnt 
ſich. Behagliche Wärme ſchlägt uns entgegen, und 
es gibt Kaffee, viel Kaffee, wenn er auch niemand 
umwirft. And Butter und köſtlichen, friſchen, unge⸗ 
räucherten Speck. Das Mobiliar des Lokals bilden 
ein wackliger Tiſch und ein paar Stühle — ſonſt 
nichts. Aber es würde trotz der Mängel ſeiner 
Ausſtaktung auch in Deutſchland über Mangel an 
Beſuch zurzeit ſchwerlich zu klagen haben. 

Ein paar Brandſtätten und viel zerſchlagene 
Scheiben erinnern, wie ſich am anderen Morgen 
zeigt, an das, was die Stadt durchgemacht. Sie iſt 
alſo, ſo heiß um ſie geſtritten worden iſt, halbwegs 
gut weggekommen. Von der Arbeiterbevölkerung 
wie von der Einwohnerſchaft iſt noch nichts zu ent⸗ 
decken, doch ſehe ich die Rädchen eines Förder⸗ 
ſchachtes bereits ſpinnen. Wir fahren weiter. 
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Empfang in der Wiener Hofburg. 

Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm meldet: 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Karl und Kaiſerin 
Zita haben Donnerstag Nachmittag 5 Uhr in 
der Hofburg die Huldigung aller in Wien wei⸗ 
lenden Mitglieder des allerhöchſten Kaiſerhau⸗ 
ſes entgegengenommen. — Im Laufe des Don⸗ 
nerstag empfing der Kaiſer ferner den ungari⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Tisza und 
den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter in 
Berlin Prinzen Hohenlohe. Am Freitag wurde 
das Präſidium des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes vom Kaiſerpaar empfangen. 


Die Frage des freien Geleits. 

Dem Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
zufolge wird der „Morningpoſt“ aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet, man glaubt, daß die entſchloſſene 
Haltung der Vereinigten Staaten die Alliier⸗ 
ten veranlaſſen werde, dem neuen ßſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Tarnowski doch freies 
Geleit zu gewähren. 


Die Geſetzesvorlage zur Abänderung der 
holländiſchen Erbſchaftsſteuer 

wurde, obwohl Finanzminiſter van Gijn dar⸗ 
aus eine Kabinettsfrage machte, mit 22 gegen 
18 Stimmen abgelehnt. Auf Erſuchen des Mi⸗ 
niſters wurde hierauf die weitere Debatte über 
die neuen Steuergeſetze verſchoben. 

Das Haager Korreſpondenzbüro meldet, daß 
der Finanzminiſter van Gijn der Königin 
ſeine Demiſſion angeboten hat. 


Der Ernteausfall in Frankreich. 
Laut vorläufiger Erntefeſtſtellung im „Jour⸗ 
beträgt der Ausfall gegenüber 
1914 für Korn 19,5 Millionen Doppelzentner, 
für Roggen 2 Millionen, für Gerſte 1,2 Millio⸗ 
nen, für Hafer 5 Millionen. Auffallender 
Weiſe bezweifelt „Temps“, die Richtigkeit der 
Angabe über die Noggenernte, die ſtatt 8,5 
Millionen Doppelzentner nach Anſicht von 


Großhändlern nur 7 Millionen betrage. 


Aus dem engliſchen Unterhauſe. 

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet 
aus London, daß Lord Robert Cecil am Don⸗ 
nerstag im Unterhauſe den Text des Tele⸗ 
gramms vorgeleſen hat, das Grey anläßlich 
eines Feſtbanketts an Taft geſchickt hat. In 
dieſem Telegrammwechſel ſteht, daß Grey auf⸗ 
richtig wünſche, daß ein Völkerbund gebildet 
werde, der kräftig genug wäre, um nach dem 
Kriege den Weltfrieden zu ſichern. Sir William 
Byles fragte, ob Deutſchland nicht für dieſelbe 


Politik ſich erklärt habe. Lord Robert Cecil 


antwortete: Das weiß ich nicht und es iſt mir 
auch gleichgiltig. 
Der Verkauf des Büro Reuter. 


Reuters Telegramm Company iſt für den 
Preis von 550 000 Pfund Sterling an Mark 
Napier, Lord Glenconnor, Lord Peel und Sir 
Star Jameſon verkauft worden. — Daß die 
alte Lügenverbreiterin und verbiſſene Kriegs. 
hetzerin den Beſitzer gewechſelt hat, wie ſchon 
vor einiger Zeit angekündigt wurde, kann uns 
nur inſofern intereſſieren, daß damit hoffentlich 
auch der deutſche Name des Unternehmens 
ſchwinden wird, deſſen wir uns oft genug zu 
ſchämen hatten. Daß an der Tendenz des Un: 
ternehmens ſich irgend etwas ändern ſollte, iſt, 
den Namen der Käufer nach zu urteilen, kaum 
zu erwarten, da ihre Träger ausnahmslos als 
Jingos vom reinſten Waſſer anzuſprechen ſind. 
Honorable Mark Francis Napier, bekannter 
Rechtsanwalt, Lord Gleconnor, längere Zeit 
liberales Parlamentsmitglied für Salisbury 
und ſpäter Lord⸗Oberkommiſſär der Regierung 
bei der ſchottiſchen Kirchengemeinde. Lord Peel, 
langjähriger höherer Regierungsbeamter und 
Nachkomme des berühmten liberalen Staats» 
mannes und der als Urheber des rückſichtsloſen 
britiſchen Einfalls in den Transvaal Ende 1895 


bekannte Sir Star Jameſon waren insgeſamt 


begeiſterte Anhänger des verſtorbenen Cecil 
Rhodes und eifrige Förderer des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Krieges, der als einer der vornehmſten 
Bewegungen des modernen britiſchen Jingois⸗ 
mus betrachtet werden darf. 


Rußland am Friedensſchluß verhindert. 

Der Petersburger „Kolokol“, das Organ des 
heiligen Synods, veröffentlicht einen aufſehen⸗ 
erregenden Artikel, der ein bezeichnendes 
Schlaglicht auf die Vorgänge wirft, die dem 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Stürmer vor⸗ 
ausgegangen ſind. Das Blatt will erfahren 
haben, daß die Friedensneigung eine beſonders 
ſtarke geweſen ſei, was natürlich in Frankreich 
und England micht unbeachtet geblieben ſei. Die 


beiden Weſtmächte hätten die ſchärfſten diplo⸗ 


matiſchen Schritte unternommen, um dieſer 


Friedensſtrömung zu begegnen, worauf die Mi⸗ 


niſterkriſe akut wurde. Nach den Angaben des 
„Kolokol“ war die Mehrheit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung für dem Frieden, deshalb wird der Rück⸗ 
tritt Stürmers weitere Folgen nach ſich ziehen. 
Der „Kolokol“ bedauert, daß Rußland verhin⸗ 
dert wurde. | 

Die wirtſchaftliche Not in Rußland. 

Der „Corriere della Sera“ bringt einen 
Petersburger Brief, der die kritiſche Lage und 
die Ernährungsverhältniſſe in Petersburg 
ſchildert. In der überfüllten Hauptſtadt herrscht 


! 
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PR Von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wien. 


rg: 


Das äuftere Burgtor. 


Anter Entfaltung allen Gepränges, das das 
Hofzeremoniell für dieſen tieftraurigen Fall 
vorſchreibt und unter Beteiligung des Herrſcher⸗ 
hauſes, der verbündeten und befreundeten Staa⸗ 
ten und der Völker der Monarchie hat die Be⸗ 
ſtattung Kaiſer Franz Joſephs ſtattgefunden. 
Unter dem Geläute ſämtlicher Kirchenglocken 
ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Im An⸗ 
geſicht des Denkmals der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia nahm der Zug den Weg nach der Ring⸗ 
ſtraße. Hell loderten die Flammen aus den 
Trauerobelisken am ſchwarz dekorierten äußeren 
Burgtor empor. Zu Hunderttauſenden zählte die 


Bevölkerung den impoſanten Leichenzug paſſie⸗ 
ren. Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, 
die zur Leichenfeier in Wien eingetroffenen 
Mitglieder der verwandten und befreundeten 
Fürſtenhäuſer, die diplomatischen Korps und alle 
Hofchargen hatten ſich im Stephansdom verſam⸗ 
melt. Kaiſer Karl und Kaiſerin Zita und alle 
Fürſtlichkeiten fuhren um 3 Uhr vor, worauf die 
Einſegnung der Leiche erfolgte. Kaiſer Karl, 
Kaiſerin Zita und alle Fürſtlichkeiten folgten 
dann dem Sarge zur Kapuzinerkirche, wo die 
Beiſetzung erfolgte. 


Menſchenmenge. Entblößten Hauptes ließ = 


eine Teuerung. Der Preis der Kleiderſtoffe ſei 
auf den Mindeſtpreis von 63 Franks für das 
Meter geſtiegen. An Zündhölzern fehle es faſt 
ganz. Doch kommen jetzt dieſe und zahlreiche 
andere Artikel aus Japan, das den ganzen ruſſt⸗ 
ſchen Markt eroberte. Man plant auch, einen 
großen Teil der Arbeiterbevölkerung nach dem 
Innern abzuſchieben. 

22 ̃ͤ k.k.. . m | 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Dezember 1916. 


— Kaiſer Wilhelm ſandte auch an ſein 
34. öſterreichiſches Infanterieregiment, e 
Inhaber er iſt, 3000 Mark als Weihnachtsge⸗ 
ſchenk für die Soldaten. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: Se. 
Maj. der Kaiſer Karl von Sſterreich und apoſto⸗ 
liſcher König von Ungarn iſt unter Belaſſung in 
dem Verhältnis als Chef des 2. weſtf. Huſ.⸗ 
Regts. Nr. 11 und à la suite der kaiſerl. Ma⸗ 
rine auch zum Chef des Kaiſer Franz Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Nr. 2 ernannt. N 

— Von den Höfen. Die verwitwete Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden, die Mutter des re⸗ 
gierenden Großherzogs, geboren zu Berlin am 
3. Dezember 1838, vollendet am Sonntag das 
78. Jahr ihres Lebens. Die Tochter des Kai⸗ 
ſers Wilhelm I. iſt das älteſte Mitglied des 
preußiſchen Königshauſes. 5 

— Graf Georg Wedel, der zuletzt in der 
Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amts 
tätig war, iſt in die politiſche Abteilung des 
gleichen Amts verſetzt worden, wo er die Stelle 
ſeines Vetters, des Grafen Botho Wedel, des 
neuen deutſchen Botſchafters in Wien, als Per⸗ 
ſonalreferent einnehmen wird. \ 

— Der Athener deutſche Geſandte Graf Mir⸗ 


bach traf heute in Wien ein und ſetzte abends 


die Reiſe nach Berlin fort. 

— Ein Verbot der Lichtreklame für das Ge⸗ 
biet der Stadt Berlin und der Provinz Bran⸗ 
denburg, und zwar jeder Art von Lichtreklame, 
auch auf der Lichtaufſchriften an Läden, Ge⸗ 
ſchäftshäuſern, öffentlichen Lokalen und Ver⸗ 
gnügungsſtätten iſt vom Oberbefehlshaber in 
den Marken bereits erlaſſen worden. Es en 
am Sonnabend inkraft. Zumiderhandlungen | 
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr, beim 
Vorliegen mildernder Umſtände, mit Haft oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Heer und Flotte. 


Zu Konteradmiralen befördert wurden die 
Kapitäne zur See Hollweg (Karl), von Reuter, 
Seiferling und Wedding. 


I 


Ernährungsfraaen. 
Hindenburg und die deutſchen Landwirte. 
Auf die beiden Briefe des Feldmarſchalls von 

Hindenburg an den Reichskanzler, worin die deut⸗ 
ſchen Landwirte aufgefordert weden, im Wege frei⸗ 
williger Gaben aus den Fettvorräten, die ihnen zu 
ihrem eigenen Verbrauch zur Verfügung ſtehen, an 
diejenigen Arbeiter abzugeben, auf deren Leiſtun⸗ 
gen es der Heeresleitung vor allem jetzt ankommen 
muß, hat der Vorſtand des Bundes der Landwirte 
einen Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt: „Die 
deutſchen Landwirte werden mit aller Kraft und 
in freudiger Begeiſterung mitwirken, um den Sieg 
Deutſchlands zu erringen in Übereinſtimmung mit 
dem Siegeswillen des Feldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg. Getragen von dieſem Willen, wenden wir 
uns an die Mitglieder unſeres Bundes mit der 


Bitte, ſich tatkräftig in den Dienſt dieſer Aufgabe 
zu ſtellen und unter Benutzung unſerer Organiſa⸗ 
tion in jeder Ortsgruppe, jeder Hauptgruppe, jedem 
Bezirk, alles zu tun, um auf das ſchnellſte und dau⸗ 
ernd die MWünſche des Feldmarſchalls auszuführen. 
In Frage kann nach der beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchrift die Ablieferung von Teilen derjenigen 
Fettmengen kommen, die bei den Hausſchlachtungen 
den hausſchlachtenden Landwirten verbleiben. Des 
Feldmarſchall ſagt in ſeinem erſten Briefe: jeder 
müſſe erkennen, daß es ſich um Sein oder Nichtſein 
unſeres Vaterlandes handele. Anſer Hindenbugr 
hat nicht umſonſt ſein feſtes Vertrauen auf den zei 
währten patriotiſchen Sinn der deutſchen Land⸗ 
wirte ausgeſprochen. Sein Vertrauen — deſſen 
find wir ſicher — wird nicht getäuſcht werden.“ 


Profeſſor Abel. 

Das Kriegsernährungsamt gibt jetzt den größ⸗ 
ten Teil des Schreibens bekannt, mit dem Profeſ⸗ 
ſor Abel⸗Jena ſeine Tätigkeit im Beirat niederge⸗ 
legt hat. Profeſſor Abel nennt die Tätigkeit des 
K. E. u. a. geradezu gemeinſchädlich und volks⸗ 
feindlich“ und ſchreibt, daß „jüdiſche Gaunerei und 


agrariſche Habfucht das Volk in unerträglicher 
Weiſe auspowere.“ Die „Deutſche Tageszeitung“ 
bemerkt dazu: „Wir können einzelnen Außerungen 


Profeſſor Abels einen berechtigten Kern nicht ab⸗ 
ſtreiten, jo feinem Hinweise auf die reichliche Er⸗ 
nährung der Kriegsgefangenen und die ſchwierige 
Lage des Mittelſtandes; die obigen Proben aus 
ſeinem Schreiben zeigen aber wohl zur Genüge, 13 
man beſſer tut, Herrn Profeſſor Abel nicht allzu⸗ 
ernſt zu nehmen. Wir möchten uns deshalb auch 
den vollſtändigen Abdruck feines Schreibens verſg⸗ 
gen, um dem Vorgange nicht eine Bedeutung zu 


| verleihen, die er nicht beſitzt. 


1300 Mark Verdienſt in jeder Woche. 


welche Amſtände zu der Preisſteigerung von Vieh 
und Fleiſch geführt haben, liefert die letzte Sitzun 
der Freien Fleiſcher⸗Innung Guben. Einberufen 
war de Verſammlung, um die Einführung einer 
Einheitswurſt zu beſprechen. Obermeiſter Hefter 
gab in ſeinen Ausführungen einen überblick über 
die Lage des Fleiſcherhandwerks in Guben. Fleiſch⸗ 
und Fettknappheit hätten, ſo führte er laut „Gube⸗ 
ner Ztg.“ aus, von Monat zu Monat ſich mehr be⸗ 
merkbar gemacht, bis man Anfang des Jahres 1916, 
wo auch im Rinderhandel die Lage durch wuche⸗ 
riſche Preisforderungen ausgenutzt worden wäre, 
dazu geſchritten ſei, die Viehhandelsverbände zu 
ſyndizieren. Die Viehhandelsverbände hätten aber 
dazu geführt, der Allgemeinheit das Fleiſch in un⸗ 
nötiger Weiſe zu verteuern durch die hohen Zu⸗ 
ſchläge, die für die Aufkäufer, die Vertrauensleute, 
die Kommunen und ſchließlich für den Verband er⸗ 
folgten. Auch im Kreiſe Guben ſei die Innung 
bei den maßgebenden Stellen vorſtellig geworden, 
habe auf dieſe, die Intereſſen der Allgemeinheit 
ſchädigenden Mißſtände hingewieſen und beantragt, 
die Zuſchläge für die beiden Vertrauensmänner zu 
verringern, die letzteren einen Wochenverdienſt von 
1200 bis 1300 Mark brachten. Eine Abhilfe ſei in⸗ 
ſofern geſchaffen worden, als zurzeit nur noch ein 
Vertrauensmann beſtellt und dieſer nicht mehr 1%, 
ſondern nur % Prozent erhält. In dieſer Hinſicht 
ließ es ſich wohl einrichten, die großen Ankoſten der 
Viehhandelsverbände noch mehr zu verringern. — 
Soweit der Bericht. Wenn der Vertrauensmann 
bei einer Proviſion von 17 Prozent 1300 Mark in 
der Woche verdient, jo verdient er bei % Prozent 
immer noch 400 Mark, alſo im Monat über 1600 
Mark, ein ſelbſt für Kriegszeiten ganz anſtändiger 
Verdienſt. 


ſchießung der Feſtung Belfort. 


Einen Beitrag zu der oft erörterten Frage, 


keinen Beruf zur 


walten, das ein Beharren in einem Zuſtande IM 


| Woge der Ph loſophie, 


Recht des Lebenden, ganz auszuschließen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 3. Dezember. 1915 Erſtürmung 
der Höhen bei Pleplje. 1914 Beginn der Käme! 
um die Eroberung von Lodz. 1913 Ernennung des 
Generals Liman von Sanders zum Kommandan⸗ 
ten des erſten türkiſchen Armeekorps. 1906 f Prinz 
Karl von Baden. 1902 7 Hieronymus Lorm, 15 
kannter Schriftſteller. 1882 T Herzog 8 
von Sachſen⸗Meiningen. 1870 Beginn der Be⸗ 

1857 f Christian 


Rauch, berühmter Bildhauer. 1838 „ Großherzo 115 
witwe Luiſe von Baden, Tochter Kaiſer u 
Helms I. 1818 . Mar non Pettenhofer, 1 
der experimentellen Hygiene. 

4. Dezember. 1915 Einrücken der Deutſchen und 
Bulgaren in Monaſtir. 1914 Ernennung de⸗ 
Fürſten von Bülow zum deutſchen Botſchafter. 1912 
Jeſuitendebatte im deutſchen Reichstage. 1905 Un 
terwerfung der Hottentotten unter die deutſche 
Herrſchaft. 1904 Angriff Morengas auf die deut⸗ 
ſche Station Warmbad in Deutſchfüdweſtafrika⸗ 
1870 Wiederbeſetzung von Orleans durch die Deut⸗ 
ſchen. 1798 „ Aloiſe Galvani, Entdecker des Galva⸗ 
nismus. 


Thorn, 2. Dezember 1916. 


— (Perſonalien von der Eiſen⸗ 
bahndirektion N Verliehen 
wurde aus Anlaß des Übertritts in den Nuhe⸗ 
ſtand: Das Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber) 
dem Bapnbofenufleger Fieck in Ketſch, dem Wei⸗ 
chenſteller Laskowski in Schönſee (Weſtpr.), dem 
Nangiermeiſter Paetznick in Kreuz und dem Hil 
rottenführer Tank in Stargard (Pom.). Das Ar 
dem Bahnunter⸗ 


gemeine Ehrenzeichen in Bronze: 
(Kreis Thorn) 


daltungsarbeiter Kadau in Podgorz 
und dem Bahnhofsarbeiter Kö in Kallies. 
Verſetzt Lokomotivführer Gehrke von Schönſee nach 
Thorn, Bahnmeiſterdiätar Schmoll von Landsberg 
(Warthe) nach Zippnow, mmeiſter Schwartz 
von Kreuz nach Vandsburg, Neſervelokomotipfüh⸗ 
rer Gruſe von Obornik nach Poſen, geprüfter Loro⸗ 


motivheizer Bar von Arn nach 
Schneiden 8 EN 

— (Weſtpr. Herbbuß-Gefertiäctt) 
Die 57. Herdbuch⸗Auktion findet am Freitag, den 


8. Dezember, auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe in 
Danzig ſtatt. Zum Auftrieb gelangen 60 ho 
tragende weibliche Herdbuchtiere (Kühe und 
Färſen) und 37 ſprungfähige Herdbuchbullen. Die 
Kühe und Bullen werden vorher kliniſch unterſucht 
und nur geſunde Tiere zur Auktion zugelaſſen. 
Katalog iſt bereits erschienen und gibt näheren 
Aufſchluz über Milcherträge der Mütter, Ab 
ſtammung uſw. Derſelbe kann kostenlos von der 
Geſchäftsſtelle Danzig, Große Gerbergajie 12, be⸗ 
zogen werden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Dezember. (Die 
neue Wollſendung für den deutſchen Frauenverein 
in Gramtſchen) iſt eingetroffen und gelan 
am 6. Dezember von 3 Uhr ab auf dem Strid-Nad 
mittag zur Ausgabe. Recht rege Beteiligung i 
dringend erwünſcht. da die Socken nach beſonderer 
Vorſchrift des Provinzialvereins vom Roten Kreuz 
in Größen von 28—31 Zentimeter Fußlängen u 
geraden (ohne Ausbauchung) geſtricktem Waden 
teil fertiggeſtellt und bis zum 1. Februar ſpäteſten? 
abgeliefert werden müſſen. Für guten Kaffee und 
Gebäck, ſowie ausreichende Beleuchtung tft gejorgt 
— ͤ ¶ᷣHH—̃ ne un um ——¼ 


Thorner Lokalplaudere.. 


hat im 
icht gebracht , 
nicht g 8 55 


ſollen, jo kommt es nicht darauf an, ob noch zehn 
zwanzig Jahre zugelegt werden. Im Oſten mice 
die Eroberung Rumäniens, deſſen Bodengeſtalt 
Kriegführung erleichtert, noch ſchnellere Sorte 
als vordem die Eroberung Serbiens, zur te 
deutlich ji ihrer Hand, 
1 


Die Rufen macguf 

denn auch, durch Wiederbeginn der Seren: 

gungen, das deutſche Heer von Bukareſt aba ehn⸗ 

olg gerne 

jein wird! Dann wird auch Griechenland bald 170 
genug ſein, um ſich dem Vierbund angliedern 

eit 

nt 


n it R iſerbe 3 
3 ſagt, ei 

ert Aan e . hier ſchel 
das allesbeherrſchende Wechſels at 


zuläßt und die auf einem Gebiete gelättigte aeg 


befriedigte Welt auf andere Gebiete mi 
telen hindrängt. Und dies iſt, als die 
eitigfeit fördernd, keineswegs zu beklagen, 
1 als eine Kunſtperiode, wie ſie in 
ichte aller großen Kulturvölker in Dichtung, d bie 
kunſt, Malerei und Muſik eriheint — während. 
die mit Descartes. der, 
Giordano Bruno anhebt, gleichſam über alle Lä land 
von Italien und Frankreich über Holland, En tand 
und Deutſchland rollt, in Kant den höchſten fle, 
erreichend —, jo reiche Schätze aufzuhäufen pfaun 
daß ein Jahrhundert und mehr davon zehren ingut 
und es einer langen Zeit bedarf, ehe fe Gemerau⸗ 
des Volkes werden. Die Folgerung, ei 
zu ziehen, kann nur ſein, daß eine auf irgend guten 
Gebiete unſchöpferiſche Zeit ſich mit küber, 
alten Beſitzſtande begnügt, bis die Brache DORT cm 
ſelbſtverſtändlch ohne das Neue, gema . war 
E. 


demnach an ſich ein richtiger Gedanke, Werke 
Kunſtperiode, die trotz ihres Wertes ch uns 
gegen eine Zurſchauſtellung erweiſen, für M dem 
fruchtbare Gegenwart nutzbar zu machen. gehen 
zweiten Teil des „Fauſt“ iſt dies längſt Fah 2 in 
mit Kleiſts „Amphitruon“ it im vorigen Ja a 
Berlin ein gelungener Verſuch gemacht u 
ein Feſt allerdings nur für Sntelfettuelle. 910 
es in ſeiner ſchwindelnden Höhe für die bleiben 

Menge wohl auch weiterhin unnahbar die 
wird. Das Unternehmen eines Banauſen, 1 


ee 
5 


\ 


haßene Dichtung zugängi nicht, i . i = N i 3 ar 
ze Di g zugängig zu machen nicht, indem] Es wird wohl keinen Mann auf der weiten Melt] Artusho eben hat. Mag auch an dem „un⸗ reinem Golde von 25882 Mark erreicht, was einem 
derlich zu ihrem Verſtändnis zu erheben ſucht ; on geben, der beim Anblick eines kleinen Veilchen⸗ zünftigen Dlrigenten“ manches auszuſetzen ſein: Gewicht, das Gramm zu 2,70 Mark ee von 
an indem er fie zu ſich herabzog, in den Kreis bemooſter Felswand“ je ein ſolches Gefühl als Muſiker iſt Herr Tinzmann hoch einzuſchätzen etwas über 9% Kilogramm reinen Goldes ent⸗ 
Muß ſpießbürgerlichen Moral und Beſchränktheit, gehabt, jo wenig wie er je einen Abler jauchzen als ein Mann, der einen offenen Sinn und ein ſpricht. a 

$ umjomehr zurückgewieſen werden. als Kleiſts 55 hat. An die Stelle der männlichen Worte, feines Gefühl für das Schöne und Große der Muſtk. Das Wetter der W im Mei 
alp bitrven ‚ die germaniſch⸗tieſſinnige Amge⸗ die Graf Friedrich den Ahnen zuruft die er über hat, das jo manchem Virtuoſen über dem Studium S 1 a 85 Die war im Weſten SL an. 
Faltung der Molireihen Burleske, auch in der die drohen Mißheirat den Kopf Ihütteln fieht: und der Freude an der Technik verloren geht. Herr Toung 5 Tot ng a 1 0 ‘ kr 
it tim wohlgelungen und bühnengerecht it. Anders „Nein, nein, nein! Zum Weibe, wenn ich fie gleich Tinzmann hatte für fein Konzert ein überaus ge⸗ Thorn d di Trübun . 12 75 Mi id ) 15 er 
0 1 mit Kleiſts „großem hiſtoriſchen Ritterſchau⸗ liebe, Bench ich fie nicht; eurem ſtolzen Reigen diegenes Programm zuſammengeſtellt, deſſen Haupt⸗ d. 11 Ban 0 Du 28 157 Aver u ich 
Abc tühchen von Heilbronn“, das zu einer Be⸗ will ich mich aaſchließen: das war beſchloſſene Sache, ſtück Beethovens 6. Symphonie, die ſog. Paſtoral⸗, daun erſt 5 10 0 15 b e Bi en 65 
55 eitung geradezu herausfordert, und auch zahl⸗ noch ehe ihr amt!“ ſetzt Karl Siegen, wieder aus d. h. ländliche Symphonie, fein volkstümlichſtes, Fe 1 — or 1 Höchſtn arme bis 11 Grad in Thorn 
Se Bearbeitungen. u. a, durch Devrient und eigenem ſchöpfend: „Sie und ich, wir ſtehen noch wenn nicht ſein ſchönſtes Werk, das jedem Ohr ver⸗ 10 rod Celsius Dann Ah 5 ekt horn 
1 Laube gefunden hat; der jüngite Verſuch, nicht, Hand in Hand vor dem Prieſter und Fried⸗ ſtändlich, auch den weniger Muſtkal'ſchen mächtig W. ſter ee nit Schnee ir München ul 
die em, uns die Aufführung des Schauspiels in] richs Lip e flüſtert noch auf die Frage: „willſt du ergreift. Mit Entzücken lauschte man der wunder⸗ 8 I 15 win 0 5 5 8 a BUN, us 
ler Woche bekannt gemacht hat, iſt von einem ſie zum Weihe?“ kein zitterndes Sa! hervor. Nein, vollen „Brogramm-Mufif“, die beſtimmte Zuftände 55 15 Froſ 119 2 fed Woch uns jan 18 
1 nue, deſſen Name uns in der Literariihen Welt eurem ſtolzen Reigen uſw.“ Daß ein ſolches Ge⸗ malt — die Ankunft auf dem Lande, die Szene am Du ad dem 998 8 bf eniedri 1 a 6, 4 115 
nach nicht begegnet üt, Profeſſor Karl Siegen, ger wasch feine Bernolltommmung, ſondern eine Ver⸗ Bach mit Vogelgeſang, das Gewitter — und mit don 2 & 551 5 rn al 115 n ban 
* worden. Eine Bearbe tung poeſievoller, a hunzung der Kleiſtſchen Dichtung iſt darüber wird dem Danklied der Landleute ſchließt, das, lang aus⸗ 1 on A & 118 er 7 f 1 „um dann, 
25 unvollkommener Werke iſt an iich, mie gejagt, wohl niemand im Zweifel ſein. n wir das geſponnen, immer noch zu kurz erſckeint, jo ſchön iſt in der 1 4 90 9 005 ter Null 5 110 + 5, wenn u 

91 zuläſſig; das beweiſen die Shakeſpeareſchen Machwerk nicht ſeinem Schickſal überlaſſen, ſondern es und ſo tief ergreift es. Hier iſt das Höchſte in 83 mi N * N 110 oh = ich eh en 
„orbeitungen italieniſcher „Novellen und alt-|Bier nad einmal Stellung dagegen nehmen, jo ges|ber Mut geleiftet worden, über dar man nicht a ne 8 un iche l ves erte 

gliſcher Dramen, die Goetheſchen Bearbeitungen ſchieht dies aus dem Grunde weil die Reclamf hinausgehen ſollte und über das auch Wagner nicht was eine ſtärkere nächtliche ühlung verhinderte. 
Buchhandlung — die ſich Durch die b llige Ausgabe hinausgegangen iſt. Wir fühlen uns Herrn Tin r ññ 
der „Univerſal⸗Bibliothek“ ein großes Verdienſt mann zu großem Dank verpflichtet, daß er uns 
erworben — unbegreiflicher Meile die Hand dazu dieſen Genuß bereitet hat. Möge er ſich durch den 
bietet, dieſen Wechſelbälgen Eingang zu verſchaffen, ſchwachen Beſuch — der auch durch den Mangel 
indem ſie in großen Lettern aufdruckt: „non Hein⸗ einer Sorangeige mitverſchuldet war — nicht ab: 
rich Kleiſt“, und faſt unſichtbar darunter jegt: neu ſchrecken laſſen, das Konzert als Abendkonzert mit 
bearbeitet von Karl Siegen ſtatt zu ſchreiben: der Paſtorale und den beiten Nummern des Vor⸗ 
„bon Karl Sie en“ und im Kleindruck „nad Hein⸗ zeichniſſes noch einmal zu geben: einem, jo tüch⸗ 
rich von Kleiſt“. Wir ſelbſt haben als mir in einer tigen Streber und einer fo ſchönen Leiſtung kann 
hieſigen Buchhandlung Kleiſts „Amph'trnon“ for⸗ der Erfolg nicht fehlen. Mit dieſem Konzert hat er 


on 


es alten Tierepos „Reineke Voß“ und der Fauſt⸗ 
füge und die Kleiſtſche Bearbeitung des Malisre⸗ 
ſchen Stückes, — wodurch die größten Meiſterwerke 
r Weltliteratur entſtanden ſind. Die Frage iſt 

nur, ob der Bearbeiter zu einem ſo großen Unter⸗ 
Nehmen auch berufen it. Und da iſt es von vorn⸗ 
herein klar, daß zu einem ſolchen Verſuch, die Werke 
er Größen einer Kunſtperiode, weiter, zu einer 
öheren Vollkommenheit, zu führen, ſelbſt die 
chten einer unſchöpferiſchen Zeit nicht den Beruf 


5 Darlehnskaſſenverein, eingetragene Ge⸗ 


in ſich fühlen können, geſchweige denn ein jo unbe⸗ 
annter Mann, wie Karl Siegen, der ſelbſt auf 
dem Gebiete der Kunſt nichts geleiſtet hat. Kleiſt 
kann wohl Karl Siegen, Karl Siegen aber nicht 
Kleiſt vervollkommnen. Siegens Bearbeitung be⸗ 
ſteht denn auch nur darin, die Tiefen der Kleiſt⸗ 
ſchen Dichtung zu verflachen und das Werk ſo gründ⸗ 
lich zu verballhornen, daß es für Erwachſene zu 
kindlich, für Kinder aber, durch Beſeitigung des 
echten Märchenſchluſſes, zu nüchtern und reizlos 
worden iſt. So ſetzt er — um nur zwei Stellen 
hervorzuheben — im Monolog des 2. Aufzuges ſtatt 
des Kleiſtſchen Vergleich Käthchens mit der Braut 
eines Perſerkönigs, die von wohlriechenden Olen 
triefend ins Brautgemach geführt wird, den Ver⸗ 
gleich — Kleiſt in Schulausgabe — mit einem 
eilchen, um, aus eigenem ſchöpfend, fortzufahren: 
„War's nicht, als ſchwäng ich mich wie ein Adler 
ins Reich der unendlichen Lüfte empor, immer 
jauchzend und wieder jauchzend: ich bin geliebt? 


Am Mittwoch den 6. Dezember. 
nachmittags 2 Uhr, findet in der Säug ⸗ 
Uingsfürſorgeſtelle. Gerbe rſtr. 17. eine 
inentgelilihe Unterſuchung ſämtlicher 
äuglinge durch Herrn Sanitätsrat 

r. Gymkiewiez ſtatt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
mit den Kindern pünktlich zu dieſem 

rmin zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Geflügel⸗Herkauf 


Montag den 4. Dezember 1916, von 
1 Uhr mittags ab, auf dem Altſtädt. 
arkt, Nordſeite. 
Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
irma Rosenau & Wichert in 
Thorn eingetragen, daß dem Fräu⸗ 
lein Auguste Schultz in Thorn 
Prokura erteilt ift. 
Thorn den 24. November 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei dem „Gramtſchener Spar⸗ und 


der 2. 
der 2. 


wird gebeten. 


der Wohnung. 
hoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 1 
pflicht“ in Gramtſchen eingetragen, 
daß der Beſitzer Friedrich Schulze 
in Gramtſchen anſtelle des Molkerei⸗ 
verwalters Ferdinand Scherz in den 
Vorſtand gewählt iſt. 
Thorn den 25. November 1916. 


„Königliches Amtsgericht. 


in In das Handelsregiſter, Abt. 4. 
2 die Firma Louis Grunwald in 
horn und als ihr Inhaber Kauf⸗ 
mann Louis Grunwald in Thorn 
eingetragen worden. 

Thvru den 28. November 1916. 


Künigliches Amtsgericht. 
Die 


„„Boldantaufsftele Worn 
am Genlertor, Seglerſtr. 1. 
Wen dienstag und Freitag, 


on 8 Uhr vormittags ab 


rag nahrhaltes Braundir, 


echter, 19 = zu a 
rauerei oru⸗Mocker . 
frage 3, empfiehlt ; en 


Wer gründlichen 


Seigenunferrich 


= cht, erbitte ih meinen Be⸗ 


Gefl. Angebote unter L. 2149 
An die Geihäftsttelle der „Preſſe“. 


Alexander Sosna, 


1000 Stück la 
1000 


n 


beſtimmten Weihnachtsgaben zu übernehmen. : 
Um Abgabe der Pakete im Stabsgebäude der Feld⸗ 


artillerie⸗Kaſerne in Thorn⸗Mocker bis ſpäteſtens 8. 12. 162 


des „Roten 1 
e 


mit; auch ohne Wohnung, 


beſte Geſchäftslage des altſtädt. Marktes, 
iſt vom 1. April oder früher zu vermieten. 
Angebote unter M. 2212 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Auſſiſchen und polnischen 
Sprach⸗ Und Fprechunterrücht ct e schriftliche Arbeiten im 


erteilt gründlich und ſyſtem. 
Lehrer, Strobandſtr. 12, 3. 


Fredy⸗ 
Zigaretten“ 


direkt in der Fabrik zu Fa 


1000 Fredy⸗Zig. Ib 
Harry Walden 3 
1000 Heutſcher Sieg 1D 41,50 „ 
Verkauf auch N Duanten direkt 

der 


Zigarettenfabril Fredy; 


Berlin, Brunnenſtraße 17, Hof. 


derten, die verballhornende 


Bearbeitung erhalten ſich eine vollgiltige Stellung im Muſtkleben Thorns 


Und, getäuſcht durch den Aufdruck, ehe ge⸗ errungen! 


tragen. Die Achtung vor dem Genius Kleiſts 


überſättigt werden, 


Die unten genannte Erſatzabteilung iſt gern bereit, die 
Weiterbeförderung der für die Angehörigen 
des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81, 
des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 280, 
der 1. Abteilung Feldart.⸗Regts. Nr. 89, 


98 und 
35 


” » » * 


Neſ.⸗ 


2. Erſatabtellung Shorner Feldartilierie-Negiments Nr. 81.1: 


Dame, 


ev. Ehepaat, für die kaufm. Leitung einer Wohlfahrtsorganiſation 

Al 5 195 abe erg Vertrieb von 
ausführliche ebote an Vertriebsſtell 

Romintenerſtraße 13, erbeten. 1 eee ee 


Kollrollenke. 


Danziger Wach- u. Schließgeſellſchaft u. b. H., Danzig, Dominikswall 18, 1. 


unbeſtraft, zuverläſſig, nüchtern und von gutem 

Ruf, geſucht Kriegsinvaliden finden Berüc. 

ſichtigung. Schriftliche Angebote mit ausführlichem 
enslauf 


1 Laden, 


Gebildete Dame, 


deren Mann im Felde mit guter Hand⸗ 


Gefl Aufträge erbitte. Ad 
au erfragen in der Geſchäftsſt der eff 
—— [nel 


Tichtige Verkäuferin 
ſucht von ſofort stellung. 


Angebote unter L. 22 i 0 
(ihähtsfene der Wrdlen 7 ae Ge 


fem. geb. und gepr 


> Skelleuaunebote . 


brikpreiſen: 
14.00 Mk. 
20,50 „ 
25.00 „ 


Mofhinenihlofer, 
Schmiede, 
Arbeitsburſchen 


bei hohem Lohn für ſofort geſucht. 


Inmen-Hüte 


v0 . 
werde einfachen bis zum eleganteſten 


en billigſt verkauft, ſowie Pelz. 
arbellnren neu angefertigt und Haar 


Anna Wisniewski, 
— CToppernikusſtr. 5. 


BinniNos 
dan al. [.Schmidt, Car] Quandiae. 


e aus beſtem altem Material und 
cer Fupferbeſaltung am Lager u, empf. 


. J. Goram, Culmerſtt. 1. 


Zentralfeuer⸗ Patronen 


in allen Kalibern zum billigſten Tages⸗ 
preiſe wieder vorrätig. - 
E. Peting, Schillerſtr. 30. 


= 
Rheumatis- 
mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 
bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 
Für Auskunft Freimarke beifügen, 
Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. 635, Jakobstr. 44. 


(&e!2darlehne ohne Bürg auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten⸗ 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft eu bel 
‚Rosenow, Berlin 57, Frobenſtr. 18. Rückp. 


Max Hirsch 4 Krause, 


Maſchinenfabrik. 


Klempuergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


F. Hanert, Klcmpuermeiſter, 


Thorn. Neuſtädt. Markt 18. 


Derieraleln seilerabzieht! 


t A. E. Pohl. 
Brenuſpiritusgroßvertriebsſtelle für 
Thorn und Umgebung. 


Cine Verkäuferin 


von ſofort geſucht. Ulauenkautiue, 


2 . 1 Die Goldſammlung in unſerer Stadt nimmt no 
drängt uns, auch an dieſer Stelle noch einmal Ver⸗ immer ihren Fortgang. In der erſten Woche 56 
wahrung einzulegen gegen Verunſtaltung ſeiner trug der reine Goldwert der geopferten Sachen — 
Werke durch ungewe hte Hände, deren Opfer leider Ketten, Broſchen, Armbänder, Ringe uſw. — 3058 
auch unſer Stadttheater geworden it! Auf mulita- Mark, in der zweiten 4880 Mark, in den folgenden 
liſchem Gebiete macht ſich die unſchöpferiſche Zeit ſechs Wochen 2828, 3282, 2141, 1566, 2180 und 
nur, wenn dem Hörer unzulängliche Werke dieſer 3203 Mark. In der neunten Woche ſank er, da die 
Zeit aufgedrängt werden, ſonſt aber kaum, wenn eiſernen Ketten ausblieben, auf 957 Mark, hob ſich 
überhaupt, fühlbar, da große Konzerte, beſonders dann wieder auf 1183 Mark und hätte in dieſer 
in kleineren Proy nzialſtädten, ſo ſelten gegeben | Woche, wo er in den erſten pier Tagen ſchon 1109 
werden, daß die Beſucher kaum alle Meiſterwerke Mark betrug, die Ziffer der Vorwoche überſchritten, 
der klaſſiſchen Zeit kennen lernen, geſchweige damit wenn die Opferung nicht hätte eingeſtellt werden 
wie es mit den Schillerſchen müſſen, da Herr Niehoff, der einberufen, verhindert 
t. Ein Konzert iſt umſo beſſer war, ſeines Amtes als Taxator zu walten. In 


NUN TNTRRT, 


ſtatt. 


f 
bar zu en. 


mäßig niedrigen 


AMINAMIM 


Ein ſchreibgewandtes, zuverläſſiges 


Fräulein ober Fa 


von ſofort ab für das Geſchäftszimmer 
der Kommandantur geſucht. 
Meldung täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr 


mittags Vaderſtraße 11. 
Die Verſorg.⸗Abllg. des Erſ.⸗Batlls. 
Juf.⸗Regts. 61 ſucht 


zwei ſchreibgewandte Damen 


oder zwei ſchreibgewandte. 


licht mehr wehryöflicht. Herren 


zum ſofortigen Antritt. 

Meldungen von 11—12 Uhr vorm. im 
Geſchäftszimmer der Berſorg⸗Abilg., im 
Regimentshaus an der Culmer Esplanade 


| 2 ſchreibgewandte 


Damen 
mit guter Schulbildung (Kurzſchrift er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung) für die 
Verſorgungs⸗Abteilung geſucht. 
Angebote mit Lebenslauf unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnisabſchriſten find zu 
richten an das 


2. Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗Inf.⸗Regi⸗ 
ments 5, Thorn. 


Plütterin 
für dauernd geſucht. Culmerſtr. 5. 2 Tr. r 


Flaſchenſpilfrau 


wird verlangt. Moe de. Gerechteſtr. 5. 


‚Saubere Waſchſran 


Brückenſtraße 21, 3 Trp. 


Hausmädchen 


für leichtere Arbeit geſucht. 
Strobandſtraße 16, 1. rechts. 


Südliges Mädchen 


für alle Arbeit verlangt 
Volksküche, Thorn. 


‚ Aufwärterin 


fofort geſucht. Mellienſtr. 89, ptr., r. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
G. Hintze, Blumenhalle. 


Das polniſche Bilfstomitee 


zur Linderung der Not in Polen, 
Thorn. 


Vom 19. November bis 24. Dezember 
findet 


zugunsten der Kriegsbeschädigten in Polen 
im Laden Breite traße Nr. 42 ein 


Weihnachtsbazar 


Dem Bazar liegt der Gedanke zugrunde, die Hand⸗ 
ertigkeit der Frauen und Kinder der 

3 Es gelangen zum Verkauf kunſtgewerb⸗ 
liche Gegenſtände verſchiedenſter Art, ſowie einfache Hand⸗ 
arbeiten, ſelbſtgefertigte Kinderſpielzeuge und Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck. Außerdem iſt uns von Künſtlern eine Reibe von 
Originalgemälden geſtiftet worden, die wir zu verhältnis⸗ 
reiſen abgeben werden. Wir bitten, 
bei den Weihnachtseinkäufen die Erzeugniſſe häuslichen 
Fleißes berückſichtigen zu wollen. 


N 


ohltätigkeit nutz⸗ 


> 


Aufwärterin 


für 1], Tag verlangt. Baderſtr. 24,2 Tr. 


sahulfteies München 


für den Vormittag ſofort geſucht. 
Parkſtraße 18. hochparterre, rechts. 


Suche ſofort diener Kulſde, Haus. 


diener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener u. Laufburſchen bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


desde Wohnung: 


im 3. Stock ünferes Hauſes Katharinen 
ſtraße 4. die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
itehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräus 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 810, 3. Eiage, 3 Zim., 

Mellienſtr. 60, 1. Stage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, 1. Elage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas⸗ und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherkr. 59. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Schöne, am Stadtpark gelegene 


b⸗Zimmerwohnung 


fortzugshalber ſofort zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 49. 


, Wohnunnsangedöte „2 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


reeichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 

des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 

prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 

Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 

läumstaler, Ollo Weddigen, Kapitän⸗ 

leutnant, Führer der Unterſeeboote 


un 1 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Bellegers der Ruſſen in Galizien. 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmspl 
5 Fernſprecher 842. “s 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be 
rufsstörnug seruch- und farblos. 
Kur 2.50 ME. Aerzilich empfohlen. 


L., Fabrieius, 
Vohwinkel 59, Gustavstrasse. 
Vers. unanfiäll. Nachnahme u. Porto. 


Eine ſchöne 


A b⸗Jimmerwohpnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1. 


Ful möbl. 2-Limmerwohnung, 


Gas, Bad, Küche, Entree, Bromberger 
Vorſtadt, dicht am Park, im Parterre 


eines ruhigen Hauſes gelegen, ſofort zu 


vermieten. Näheres jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

G' möbl. Zimmer v. ſoſort zu verm., 
122 Eingang. Gerechteſtr. 33, 1. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt 
bahnhof, zu vermieten. 


H. Safian, Parkſtraße 15 


Platz, 


30090 qm. vor dem Leib. für ge⸗ 

werbl. Zwecke ſof. langjähr. zu verpachten 
Angebote unter II. 1733 an dia 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| N Wobuungsgeſuche > | 


werden geſchont, wie eigene, 
genheit, Gas. Nähe Garniſonkirche oder 
Innenſtadt. Angebote unter U. 2228 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zimmer und Küche 


von ſofort oder 1. 1. geſucht. 

Angebote unter @. 2216 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 
Alleinſtehende 
Perſon ſucht Stube u. Küche 
von ſofort. Angebote unter V. 2221 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein mäbl. Zimmet, 


mit oder ohne Penſion, von ſofort gefucht, 
Angebote Anker⸗Drogerie. 


Die mit * bezeichneten 
Artikel ſind nicht 
bezugſcheinpflichtig. 


Deangiieinfteien. Gehenten 
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Wellen “Seibenftofe für leder und Aalen 


Kragen „Blufen⸗ Seide N 
: aillette 
aus weißem Pikee, mit doll, ſchwarz⸗weiß karriert, gute Qualität reine Seide, 85 cm breit für Kleid 
ſaum und geſtickt fr . Meter 2.75 ſchwarz und farbig 85 N . ehe 500 


»Block⸗Karos 


reine Seide, in verſchiedenen Stellungen 2 
Meter 


Kragen 
aus weißem Glasbatiſt, Liege⸗ 
form auch Stuartkragen 1.25 1.10 


Stuartkragen 

verſchied. Formen, aus Glas⸗ | 
batiſt mit Hohlſaum, 2.— 4465 
Rollkragen 


aus Glasbatiſt, 
weiß und roſa, 2.75 1.25 


Kindergarnituren 
weiß Pikee und Batiſt, 

mit Stickereianſatz, 1.75 1.25 

n 


weiß Glasbatiſt , 


»Mervellieur 


reine Seide, Di cm breit in modernen N 
Farben „Meter 9.75 


»Bluſen⸗Streifen »Taffet 


mittelfarbig, in modernen eee 15 1 Qualität für Kleider, 90 
5 om breit in neuen Farben . Meter 3.50 


Wolle⸗ und Valiſtftoffe für leider und Blusen 


Vuliſt weiß geſtict =. Pulle 
Patiit weiß reichgeſtickt, .. Dolle 
weiß 115 cm * - Pbile 


Meter ie 115 em breit 


ſchwarz. 25 fade 6 
110 em breit Meter 0.25 


weiß mit reicher Stickerei 
120 cm breit Meter 4.90 


Meter 2755 


+50 Meter 9.50 


Velours⸗Bluſe »Seiden⸗Bluſe 
hell und dunkel, halsfrei und mit 3 in hellen neuen Farben 
Stehkragen „75 7 
Velours⸗Bluſe »Seiden⸗Bluſe 


Hemdenform, in Streifen 4 ſchwarz⸗weiß gekäſtelte Seide, in 
„25 verſchiedenen Stellungen 


Io 


Flauſchſtoff⸗Bluſe »Seiden⸗Blufe 
in neuen Karos, mir Samtkragen und Kudpfen 6 ; aus feinfarbig geſtreifter Polli e Seide o 19 50 
Woll⸗Bluſe 8 »Seiden⸗Bluſe a 


hell, mittel und l geſtreift, mit weißem Pikee⸗Kragen, 
und Mauſchetten 


Koſtümröck 


Koſlmroch Be 585 a 9.50 
8 Koſlümrock Glockenform, mit Taſchen, 1300 


blau⸗grün karriert Mark 


10 aus dunkelfarbigem Mervellieux, mit Glasbatiſtkragen 
75 : = 


Unterröde 
Unterrock Bit Pete su Mark 5.56 
Unterro ff ; Br Boe Matt .25 


BR Koſtümrock 1 5 he elo 17.0 Unlerrock a e a ae Mart h.90 
uh 8 ot m 2 
Koſtümrock 9 Marr 24.00 Unterm "ro an deen Fachen at 11 


marine u. ſchwarz Cheviot, 


R Taffet, 
Koſtümrock a af ne 27.00 Unterron na hen Solar Maat 15.75 
ir 11 war, reine e gla 1 8 l 
Koſtümro 8 Ar Paspe Matt 37.— 31 | Unterroch ea Ak 21.00 


Halldſchuhe Ninder⸗Aleidung 


Damen⸗Glacee Kinderfleiiigen zes: bee, Fa 3.0] Klllbenliktel vu . Serkia-uner 12.00 
5 Kinderkleid ver benen Ferber 5.0 Kindermauntel aue Wer mer 13.7, 


mit zwei Druckknöpfen 3.25 
aus Tuch in marine 


*in f Vel i ; 
1 Kinderlleid . 15.50 Kindermante und rot Mark 9.00 
mit zwei Druckknöpfen 9.50 z G 
»Damen⸗Ziegenleder 


elegante Qualität, 
mit zwei Druckkndpfen 90 


S 
5909059906099508958000008892990900898 


»Damen⸗Ziegen⸗Mocha 

5 N Aren iN von einfacher bis 

„ e i eleganteſter Ausführung, ſowie 

ec ir Plüſch⸗Garnituren in = Auswahl ganz befonders 
Re er re 75 > 3 0 


Reizende 1 
n 


Handarbeiten 


gezeichnet und fertiggeſtickt 


in 
großer Auswahl 
beſonders billig 


be ung 


Außergewöhnlich große Auswahl bon zum größten Teil 


5 Anfang 4 Uhr. 


ſchwarz mit 1 git I BR 
9 8 +75 


Direktion: J. Lyskowski. 


[Kriegers Heimkehr 


I Renato Döring, | 


Vortrage künſtle rin. 


ir Zigarrengeſchäft, Eliſabethſtraße. 


und 8-11 Uhr, Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


| I Unterholtungnben, 


| Leo Burro 


1 Tänzerin. 


Ne Welt geht unter, 


| Artushof. 


Mittwoch den 6. Dezember 1916: 


Wohltätigkeits⸗Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beſten der im Felde 
ſtehenden 5er, 
ausgeführt von der Kapelle des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 
Muſikleiter: Tinzmann. 


Nachmittags⸗Konzert /5—½7 Uhr, Abend⸗Konzert 7-10 Uhr. 
Eintritt für beide Konzerte 40 Pfg. 


U. a. kommen zum Vortrag: 


Jupiter⸗ Symphonie Mozart. 
Ouvertüre 3. Fidelio)! Beethoven. \ 
Fantaſte a. 5 Canglleria ruſticana“ Leoncavallo. 


Tivoli. 
Sonntag den 3. Dezember 1916: 


Wohltätigleits⸗Konzert 


b ‚für Weihnacktsgaben zum beften der im Fedde tehenden zer. 


ausgeführt von der 


Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 
Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 
Ende 10 Uhr 
Eintritt: Erwachſene 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

U. a, kommen zum ER 


„ Brülk. a 
Tſchaikowsky. 
e Beethoven. 


Ziegelel Park. 


Sonntag den 3. Dezember: 


E Großes Konzert, 2 


ausgeführt vom Trompeterkorps Alanen⸗Regts. 4. 
Perſönliche Leitung: Königl. 11 Pannecke. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Hochachtungsvoll Gustav Behrend. 


Viktoria-Theater. 


Artiſtiſcher Leiter: Paul Milans. 
im 1 Saal. 


8 2 
Graudenzerſtraße 1-3. 3 Minuten vom Stadttheater. 


(Lettische Verbindung altftädtifher Markt nach Halteſtelle Culmer Chauſſee und 


ihtung Mocker. 


Ab Sonnabend den 2. Dezember 1916, abends 8—11 Uhr, 


eden Sonnabend, Sonntag, Mittwoch u. an allen Zelertagen 


Große Extra⸗Familien⸗Vorſtellungen, 1 


— vg RUNGEEN, Spezinlitäten und Theater. * 


ezeutes ſeines Familienprogramm. . 
Es gelangen die Ker Vullſptele, Poſſen, Lebensbilder u. Burlesten zur Aufführung 
Unter anderem überall mit großem Beifall aufgenommen: 
Neu! Neu! Großer Erfolg!. Großer Erfolg! 


der Stolz des Regiment. 


Burleske in 1 Att. 


Lebensbild in 1 Akt. 


Jede Woche neues Programm. 


Außerdem: Auftreten von namhaften Künſtlern und Künſtlerinnen. 


Paul Milans, = 6 li, Term borty, 


das eleg. Gejangs- | Schauſpielerin. 


[Geſangs⸗Komiker. 
ind Tanzduett. 


. . = 
* Irma Korina, 
vorzügliche Lieder- und Operetten“ 
Sängerin. 


* Georg Kurt, * 
der beſtbekannte Vortragskünſtler von 
Nelſon's Künſtlerſpiele, Berlin. 


Alles nähere die Programme. Ein 
Zur gefl. Beachtung: Trotz der groben jetz ‚gen Pat ganz 9 80 Se, 
trittspreiſe: Numm. Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz. 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. i > 
ſteuer. Vorverkauf für numm. Epeung 85 5 50 bei Rie nter & 175 12 115 


Der Soal iſt aut geheizt. — 


Die Reſtaurallonsräume find bis Anfang 
nachts geöffnet. Für gute 9 5 und Gelränke iſt beſtens geſorgt. — un 
wochentags 8 Uhr, Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang Sonn» und Feiertags 47 


Zu diefen genußreichen Borfielungen ladet ergebenſt ein die Direklion. 


Bürger-Garten 


DER: Chauſſee 16. 
Sonntag 


eleg. Humoriſt. 


Serta Loena 
Walter Schott 


Komiker. 


Fredy Fredy 


Komiker. 


große Poſſe. 


j mm 


Jeden Sonntag neues Angra. 


